Die Espedition ift Nerrenſtrasse Ar. 20. 


Sonntag den 19. März 


Bekanntmachung. 

Das Vertrauen, mit welchem wir nach un⸗ 
km Aufrufe vom 16. März c. im Einver⸗ 
ſtändniſſe mit den Stadtverordneten und unter 

uſtimmung der königlichen Regierungs- und 
MNlͤtär⸗Behörden die Erhaltung der Ruhe und 
icherheit der Stadt und den Schutz der Per- 
ſonen und des Eigenthums der Einwohner allein 
in die Hände der nach Bezirken unter felbft- 
gewählten Führern organiſirten Bürgerſchaft 
gelegt haben, hat ſich am geſtrigen Tage unter 
boten e Anerkennung und Genugthuung 
ollkommen gerechtfertigt. Wir geben unſerem 
eigenen Gefühle Folge und entſprechen zugleich 
er Stimmung der Geſammtheit, wenn wir 
unſeren Mitbürgern, ſowie den Studirenden 
und Schutzverwandten, welche ſich denſelben aus 
eigenem Antriebe angeſchloſſen haben, für ihre 
irkſame Bethätigung für das öffentliche Wohl 
bi herzlichſten Dank in der feſten Zuverſicht 
"mit öffentlich ausſprechen: daß fo lange un— 
0 Mitbürger von ihrer bisher bewieſenen Ge— 
Stang zur That beſeelt bleiben, es um unſere 
adt gut ſtehen wird. 
reslau, den 18. März 1848. 
Der Magiſtrat 

hie ſiger Haupt⸗ und Refidenzſtadt. 

r oıtarg an Be ren 
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ben Berlin, 18. März. Se. Majeftät der König ha⸗ 
& allergnädigſt geruht, dem evangeliſchen Pfarrer 
fen zu Bord, Regierungsbezirk Stettin, den ro⸗ 
n Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen; fo wie 
Di. bisherigen Landrath Karl v. Motz zum Polizei: 
&, tor der Stadt Pofen; den bisherigen Land» und 

abgerichts⸗Rath Ritter I. in Kottbus zum Direktor 
Kress de und Stadtgerichts daſelbſt und zugleich zum 
geri id o Rach für den Kottbuſer Kreis; den Land⸗ 
Rardis⸗Aſſeſſor Martins zu Trier zum Landgerichts: 
der 0 Elberfeld; die Regierungs⸗Aſſeſſoren Frey bei 
Eine egierung zu Gumbinnen, Brenning bei der 
neralegl⸗Kommiſſion zu Stendal, Bünger dei der Ge⸗ 
Gier. ommmiffion zu Poſen und Damm bei der Re: 
nennen zu Gumbinnen zu Regierungs⸗Räthen zu er⸗ 
gen Au, und dem aus Barth bei Stralſund gebürti⸗ 
das Prabalchler Johann Martin Levien zu London 

aditat eines Hof⸗Tiſchlermeiſters zu verleihen. 

wete 50 königl. Hof legt für Ihre Hoheit die verwitt⸗ 
tha⸗ Alt 60 erzogin Karoline Amalie v. Sachſen⸗Go⸗ 

x endurg die Trauer auf drei Tage an. 
de 


man us dommen: Der General⸗Major und Com⸗ 
don K ri 16ten Infanterie⸗Brigade, v. Wuffom, 
Waterman Abgereiſt: Se. Excellenz der Ge: 


tenant und ad interim kommandirende Ge⸗ 
des Aten Armee⸗Corps, 


85 
v. Hedemann, nach 
der deburg. Der General⸗Major und Commandeur 


Sten Infanterie⸗Brigade, v. Schack, nach Erfurt. 


dem Militär» Wochenblatt.) Frhr. v. Buttlar, Rittm. 
um € Ulan.⸗Rgt,, dem Rgt. aggr. und zur Dienſtl. 
* Kür.⸗Rgt. tommandirt. Collins, aggr. Ma⸗ 

om 4. Ulan.⸗Rgt., als etatsm. Stabsoffiz. ein⸗ 
RR d. Oſten, überz. Rittm. von demſ. Rgt., 
Chef, v. Schmidt, Sek.⸗Lt. von demf. 
Pr. Et. ernannt. v. Schon, Oberſt a. D., 

26. Inf.⸗Rgt., der Char. als Gen.⸗Major 
N 52 vn fuel, Gen. d. Inf., kommandirender 
Armee⸗Korps, zum Gouverneur von 


Berlin ernannt. Gr. v. d. Groeben, Gen. ⸗Lieut. 
u. Komdr. der 14. Div., interim. das Gen.⸗Kommando 
des VII. Armee⸗Korps übertragen. v. Reuter, Gen.⸗ 
Major, von der Stelle als Kombt: von Saarlouis ent⸗ 
bunden, und einſtweilen zur Dispofition des komdr. Ge⸗ 
nerals vom VIII. Armee⸗Korps geſtellt. v. Strotha, 
Oberſt u. Brigad. der 7. Art.⸗Brig., zum Komdt. von 
Saarlouis ernannt, u. der Char, als Gen.⸗Major bei⸗ 
gelegt. v. Kuczkowski, Major, aggr. der 7. Art.⸗ 
Brig., geſtattet, den ihm von dem verſtorbenen Sultan 
Mahmud verliehenen Ehrenſäbel zu tragen. Freiherr 
v. Quadt u. Hüchtenb ruck, Gen.⸗Lieut. v. Komdr. 
der 6. Div., zum Gouverneur von Breslau, v. Rie⸗ 
del, Hauptm. vom 5. Inf.⸗Rgt., zum etatsm. Major 
ernannt. Prinz Karl von Preußen, k. H., die In⸗ 
ſpektion der, aus dem III. und IV. Armee-Korps be: 
ftchenden Armee⸗Abtheilung verliehen. v. Hedemann, 
Gen.⸗Lieut. u. Komdr. der 8. Div., interim. das Gen. ⸗ 
Kommando des IV. Armee⸗Korps übertragen. v. Voß, 
Gen.⸗Major u. Komdr. der 5. Inf.⸗Brig., zum Komdr. 
der 8. Div. ernannt. Fehr. Roth v. Schrecken⸗ 
ſtein, Gen.⸗Major u. Kdmdr. der 13. Kav.⸗Brigade, 
zum Komdr. der 5. Div., Fürſt Radziwill, Gen.⸗ 
Lieut., zum Komdr. der 6. Div. ernannt. v. Auers⸗ 
wald, Oderſt u. Komdr. der 12., zur 11. Kav.⸗Brig., 
v. Lindheim, Gen.⸗Lieut. u. Komdr. der 12., zur 
11. Div. verſetzt. v. Treskow, Oberſt u. Komdr. 
des 1. Kür.⸗Rgts., zum Komdr. der 12. Kav.⸗Brig., 
v. Drygalski, Gen.⸗Lieut. u. Komdt. von Jülich, 
zum Komdr. der 14. Div., v. Borcke, Gen.⸗Major 
u. Komdr. der 13. Inf.⸗Beſg., zum Komdt. von Jü⸗ 
lich, v. Werder, Gen.⸗Maj. u. Komdr. der 1. Garde⸗ 
Inf.⸗Brig., zum Komdr. der 12. Diviſion, Slevogt, 
Mejor von der 3. Art.⸗Brig., zum inte. Brig. der 7. 


Art.⸗Brig. ernannt. Frhr. v. d. Goltz, Oberſt a. D., 


zuletzt Komdr. des 3. Huſ.⸗Rgts., geſtattet, die Unif. 
dieſes Rgts. mit den vorgeſchr. Abz. f. V. zu tragen. 
v. Haas, Oberſt u. ter Komdt. von Torgau, als 
Gen.⸗Maj., v. Waltier, Oberſt⸗Lieut. u. Komdr. des 
7. Hul.⸗Rgts., mit der Rgts.⸗Unif. mit den vorſchr. 
Abz. f. V., Pientka gen. Haak, Oberſt⸗Lt. u. Inſp. 
der 5. Feſt.⸗Inſp., mit der Ing.⸗Unif. mit den vorſchr. 
Abz. f. V., beide als Oberſten, v. Stempel, Major 
vom 5. Kür.⸗Rgt., v. Tyszka, Major u. Komdr. 
des 1. Huſ.⸗Rgts., Hartung, Major, aggr. dem 4. 
Drag.⸗Rgt., alle drei als Oberſt⸗Lts. mit der Rgts.⸗ 
Unif. mit den vorſchr. Abz. f. V., Köppe, Major u. 
Platz⸗Ingen. in Schweidnitz, als Oberſt⸗Lt., Peters, 
Major u. Platz⸗Ing. in Wittenderg, Rochs, Hauptm. 
u. Platz⸗Ing. in Pillau, Bamberg, Hauptm. der 1. 
Ingen.⸗Inſp., beide als Majors und alle vier mit der 
Ing.⸗Unif. mit den vorſchr. Abz. f. V., Kowalzig, 
Gen.⸗Major u. Komdt. von Danzig, als Gen⸗Licut., 
v. Brozowski, Oberſt u. Komdr. des 8. Ul.⸗Regts. 
v. Heffenthal, Oberſt u. Inſp. der 2. Ing.⸗Inſp., 
beide als Gen.⸗Majors, v. Scheel, Oberſt⸗Lt., aggr. 
dem 32. Inf.⸗Rgt., Koch, Oberſt⸗Lt. vom 19. Inf.⸗ 
Rgt., v. Rap in⸗Thoyras, Oberſt⸗Lt. u. Komdr. des 
5. Küraſſ.⸗Rgts., beide letztere als Oberſten, v. Les⸗ 
zinski, Major vom 1., Hohmann, Major vom 14., 
Neumann, Major vom 29., Ehrhardt, Major 
vom 34. Inf.⸗Rgt., Frhr. v. Knobelsdorff, Ma⸗ 
jor, aggr. dem 2. Garde⸗Ulan. (Ldw.) Rgt. Behrenz, 
Major, aggr. dem 1. Dragon.⸗Rgt., v. Blomberg, 
Major vom Kadett.⸗Korps, alle 7 als Oberſt-Lieuts., 
v. Koscielski, Major vom 19., Menzel, Major 
vom 25., v. Puttkammer, Hauptm. vom 1.0: D. 
Oſten, Hauptm. v. 2., v. Horn, Hauptm. vom 3. 
v. Fiebig, Hauptm. vom 4., v. Seelhorſt, Hptm. 
vom 11., v. Marklowski, Hauptm. vom 12., Eg⸗ 
gert, Bar. Hundt v. Altgrottkau, Hauptm. vom 
18., Safowsti, von der Oelsnitz, v. Bredow, 
Hauptm. vom 17., Zollner v. Brand, Hauptm. 
vom 19., des Granges, Hauptmänner vom 24., 


Pohl, Haupt⸗ 
Hauptmann vom 33., 


Langen, Hauptmann vom 25., 
mann vom 29., Stahl, 
v. Schlutterbach, Hauptm. vom 37., Raabe, 
Hauptm. vom 39., v. Ihlenfeld, Hauptmann vom 
40. Inf.⸗Rgt., Zerges, Rittmſtr. vom 8. Ulan.⸗Rgt., 
alle als Majors, v. Pannwitz, Hauptmann vom 7. 
Inf. Rgt., ſämmtlich mit Penſion zur Dispoſition 
geſtellt. Lehmann, Hauptm. vom 20. Inf.⸗Rgt., 
als Major mit der Regts.⸗Uniform mit den vorſchr. 
Abz. f. V. u. Penſion, der Abſchied bewilligt. v. Zol⸗ 
likoffer, Gen.⸗Lieut. und Kommandant von Bres⸗ 
lau, als Gen. d. Kav., Gr. Pückler, Gen.⸗Maf. u, 
Kommdr. d. 11. Kw.⸗Brig., als Gen.⸗Lieut. mit Pens 
fion zur Dispofition geſtellt. v. Walther, Oberſt u. 
Kommdr. d. 30. Inf.⸗Rgts., als Gen.⸗Maj., v. Poch⸗ 
hammer, Gen.⸗Lieut. u. Kommdr. der 5. Div. mit 
Penſion zur Dispoſition geſtellt. Anter, Major vom 
39. Jaf.⸗Rgt., als Oberſt⸗Lieut. mit der Rgts.⸗Unif. 
mit den vorſchr. Abz. f. V., Ausſicht auf Civilverſorg. 
und Penſion, der Abſchied bewilligt. Bei der Land⸗ 
wehr: Clemens, Maj. vom 3. Bat. 28. Rgts., 
als Oberſt⸗Lieut., Keuſch, Major vom 2. Bat. 20. 
Rgts., beide mit der Rgts.⸗Unif. mit den vorſchr. Abz. 
f. V. u. Penſion in den Ruheſtand verſetzt. Weid⸗ 
mann, Major u. Kommandeur des 2. Bat. 5. Rgts., 
als Oberſt⸗Lieut. mit Penſion zur Dispoſition geftellt. 
Berlin, 16. März. Wir vernehmen aus ſonſt 
wohl unterrichteter Quelle, daß der von Oeſterreich und 
Preußen ausgeſchriebene Fürſten⸗ und Miniſter⸗Kon⸗ 
greß nicht, wie es früher beſtimmt war, in Dresden, 
fondern in Potsdam abgehalten werden wird, wohin 
auch der Bundestag ſeinen Sitz proviſoriſch zu ver⸗ 
legen eingeladen iſt. (Voß. Z.) 
Die heutige öffentliche Sitzung der Stadtverordne⸗ 
ten beſchäſtigte ſich meiſt mit der Berathung über die 
Deputations⸗Vorſchläge zur Beſchäftigung der ar⸗ 
beitenden Klaſſen. (S. geſtr. Brest. 3.) Man be 
ſchloß: daß mit Feſtlegung der Wege fortgefahren werde; 
dann den Maurergeſellen den Beſcheid zu ertheilen, daß 
die königl. und ſtädtiſchen Bauten alsbald aufgenom⸗ 
men werden. Auch auf beſchleunigten Erlaß der durch 
die Gewerbeordnung gebotenen Ortsſtatuten werde ge⸗ 
wirkt. Dann wird weiter beſchloſſen: a) den Tage⸗ 
lohn auf 9 Sgr. feſtzuſtellen, b) ſich mit der Anſicht, 
daß die Züchtlinge höchſtens nur für ihren eigenen Bes 
darf arbeiten, einverſtanden zu erklären, c) der Magi⸗ 
ſtrat ſolle höhern Orts darauf antragen, daß die ge⸗ 
werblichen Arbeiten der Soldaten aufhören, da die jetzige 
Weiſe ein großer Uebelſtand ſel. Ferner möchten die 
Arbeiten der Behörden nicht mehr an Unternehmer ge⸗ 
geben, auch die Licitation, das Arbeitgeben an den Min⸗ 
deſtfordernden abgeſchafft werden. Den Vorſchlag 
auf Selbſtbeſteuerung der Wohlhabenden zur Be⸗ 
ſchaffung gemeinnütziger Arbeiten, welchen die Deputa⸗ 
ton und der Magiſtrat für einen der Kommune un⸗ 
würdigen erklärt hatte, lehnte die Verſammlung ab; 
ſie beſchloß aber bei ſtädtiſchen Bauten ſo viel wie 
möglich nur Berliner Arbeiter zu beſchaͤftigen und 
ein Gleiches auch bei den königl. Behörden für deren 
Bauten zu befürworten. Der Vorſteher Herr Fournier, 
welcher inzwiſchen eingetreten war, theilte zunächſt mit, 
daß Sr. Erc. der Miniſter des Innern ihm eröffnet, 
es ſolle mit den Kanal-⸗Arbeiten, ſoweit es der Waſſer⸗ 
ſtand erlaube, unverzüglich vorgegangen, auch der Ge⸗ 
ſellſchaft zur Anlegung der Chauſſte nach Moabit, wenn 
ſie es wünſchen werde, Geld aus Staatsmitteln, zur 
Fortſetzung der Arbeiten, dargeliehen werden. Ferner, 
daß die Staatsbehörden bei ihren Arbeiten Betreſfs der 
Arbeiter, ſich der Arbeiter-Nachweiſungs⸗Bureaux bes 
dienen werden. Nachdem dieſe Mittheilungen gemacht 
waren, beſchloß die Verſammlung: a) die Freizügigkeit 
möge nicht beſchränkt, dagegen die Polizei erſucht wer⸗ 
den, alle fremde Arbeiter, welche binnen 3 Tagen keine 
Beſchäftigung erhalten, den bestehenden Vorſchriften ge⸗ 
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mäß auszumeifen, b) das Kriegsminiſtetium und die ſen, in Zeiten drückender materieller Noth wie während 


Miniſterialbau⸗Kommiſion mögen ihre Bauten ſchnell 
fortſetzen; e) die königl. wie die ſtädtiſchen Behörden 
mögen den Handwerkern die Rechnungen ſo ſchleunig 
wie möglich bezahlen. — Nunmehr kam die Angelegen⸗ 
heit wegen der Schutz Kommiſſionen zur Berathung. 
Die Verſammlung beſchloß 1) die Schutz⸗Kommiſſio⸗ 
nen vorläufig in der Art, wie ſie genehmigt, jedoch mit 
der Maßgabe anzunehmen, daß das Militär nur 
erſt, nachdem die Schutz⸗Kommiſionen erklärt, fie ver⸗ 
mögen nichts mehr, der weſentliche Inhalt des Aufruhr: 
Gefeges vom 17. Auguſt 1835 verleſen, und ein Zei: 
chen mit der Trompete oder Trommel dreimal in 
Zwiſchenräumen gegeben worden, einſchreiten 
dürfe. 2) Daß der Magiſtrat die königl. Behörden 
beſtimme, die Schutz⸗Kommiſſionen können ſich, wenns 
nöthig fei, beliebig verſtärken. 3) daß den Studirenden 
eröffnet werde, man nehme ihr Anerbieten mit Dank 
an, falls ſie die Genehmigung ihrer Behörden erhalten, 
ſie müſſen aber unbewaffnet, wie die Bürger, ſein; 
A) (und dieſer Beſchluß ging einſtimmig durch,) daß 
Se. Maj. nochmals gebeten werde, ſchleunigſt die Auf⸗ 
hebung der Cenſur zu befehlen, und daß bis zum 
Erlaß eines Preßgeſezes die Vergeben nur nach den 
Landesgeſetzen beſtraft werden. Der Antrag auf 
eine allgemeine Bürgerwehr wurde, da ſich nur 
31 Stimmen dafür erklärten, verworfen. Der Vorſte⸗ 
her theilte mit, daß die Stadträthe Koblank und No⸗ 
biling zu Civil⸗Adjutanten des Gouverneurs ernannt 
worden ſeien. (Spener. 3.) 
c Berlin, 17. März. Die Stadt hat ein ſehr 
ruhiges Anſehen; am Schloſſe keine Volksgruppen, vor 
der Univerſität nur einiger Zuſammenlauf; man beſieht 
ſich die Studenten, welche weiße Binden und weiße 
Stäbe tragen. Treten nicht außerordentliche Ereigniſſe 
dazwiſchen, fo find die Unruhen überwunden. Der 
Volkshaufe, auf den geſtern geſchoſſen wurde, ſoll die 
Abſicht gehabt haben, die neue Wache zu zerſtören. 
Nach der Salve — man ſpricht von 2 Todten — 
ſtürzte der Volkshaufe in die Oberwallſtraße, und ſuchte 
die Schaufenſter des bereits genannten Waffenhändlers 
Schmolz abermals zu zerſtören. Da behauptete der 
Offizier, welcher ein Detaſchement kommandirte, es ſei 
von den Fenſtern der Leſehalle auf feine Truppen ein 
Stein geſchleudert; er begiebt ſich in das Haus; er 
verlangt, daß die Leſezimmer ſofort geräumt werden, 
widrigenfalls er auf die Fenſter gleich ſchießen laſſen 
werde. Dieſer Vorfall, auf einem Mißverſtändniß be⸗ 
ruhend, glich ſich aus; doch haben die Anweſenden in 
der Leſehalle einen Proteſt aufgeſetzt. Uebrigens ver⸗ 
ſuchte man in der Oberwallſtraße Barrikaden zu errich⸗ 
ten. — Der Prinz von Preußen ging noch geſtern 
Abend um 9 Uhr über den Schloßplatz und bewog 
durch feine Anrede viele der Verſammelten, ſich zu zer: 
ſtreuen. — Das Saatsminiſterium hat jetzt per⸗ 
manente Sitzung; man ſpricht in der Stadt davon, 
daß die Landſtände, neueren Entſchlüſſen zufolge, noch 
im Laufe dieſes Monats zuſammenberufen werden ſol— 
len. — Die Troubles in Magdeburg ſind kirchlicher 
Färbung. — In Erfurt ging es ebenfalls ſehr unru⸗ 
hig her. — Von Potsdam find Truppen in Berlin 
zugerückt. — Heute hieß es allgemein, Fürſt Metter⸗ 
nich ſei hier. a - 

6 Königsberg, 15. März. So eben wurde in 
der außerordentlichen Sitzung der Stadtverordneten die 
von derigeftern gewählten Kemmiſſion entworfene Adreſſe 
an den Monarchen vorgeleſen und ganz einſtimmig an⸗ 
genommen. Die überall als dringend nothwendig be⸗ 
zeichneten Reformen werden darin erbeten, außerdem 
jedoch noch andere Geſuche geſtellt. Oberbürgermeiſter 
Krah und Stadtverordneten⸗Vorſteher Billrich haben 
heute mit dem Ober⸗Praͤſidenten wegen Einführung 
eines bewaffneten Bürger⸗Schuß⸗Vereins konferirt. 
Letzterer hat das Bedürfniß hierzu nicht anerkannt, 


— außerdem aber noch erklärt, daß ihm die Vollmacht 


zur Genehmigung eines ſolchen Vereins ſeh e, dagegen 
nich dem Beſchluſſe der Stadtverordneten beanſprucht 
werden wird, da nach den vorgeſtrigen Vorgängen die 
dringende Nothwendigkeit hierzu allgemein anerkannt 
wurde. Hätten bewaffnete Bürger die Ruhe herftelien 
dürfen, fo würde wohl kein Blut gefloſſen ſein; jetzt 
bewieſen dagegen mehrfache Beſchwerden von Verwun— 


deten, worunter hö achtbare Perſonen aus allen 
Ständen, höchſt achtbare Perf 


hat er ſich zur Vermittelung höhern Oris erboten, die 


ernſter Kämpfe um theure geiſtige Intereſſen, ſich un⸗ 


geſchmälert erhalten hatte, auch fernerhin bewahren 
würde. Dennoch haben wir von betrübenden Vorfällen 
zu berichten, die am geſtrigen Abend unfere Stadt in 
Unruhe ſtürzten und auch den ganzen heutigen Tag 
über eine bedauerliche Erregung wach erhalten haben. 
Es war geſtern bekannt geworden, daß man beabſich⸗ 
tige, einigen Mitgliedern der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung ein Hoch zu bringen, zu welchem Ende 
geſchriebene Zettel mit der Aufforderung, an der Ulrichs⸗ 
kirche nach 7 Uhr ſich einzufinden, in mehreren öffent⸗ 
lichen Lokalen vertheilt ſein ſollen. Während ein Theil 
des Haufens in einer Predigerwohnung am Ulrichs⸗ 
kirchhofe die Fenſter einwarf, zog ein anderer, eigent⸗ 
lich weniger zahlreicher Theil nach dem Neuen-Markte 
und warf unter wüſtem Geſchrei in zwei königl., vom 
Konſiſtorial⸗Präſidenten und vom Polizei: Direktor bes 
wohnten Gebäuden Fenſter ein. Ein Theil der inzwi⸗ 
ſchen erſchienenen Truppen, eine Kompagnie des 24. 
Regiments, bewahrte eine muſterhafte, ruhige und be⸗ 
fonnene Haltung, und es hatte den Anſchem, daß we⸗ 
nigſtens von jetzt an die Ruhe nach und nach würde 
wiederhergeſtelt werden können. Leider ereignete ſich 
jetzt ein Vorfall, der die Aufregung von Neuem auf 
die bedenklichſte Weiſe ſteigerte und bis auf heute fort⸗ 
pflanzte. Einige Attilleriſten, durch Steinwürfe und 
dadurch herbeigeführte Verwundungen gereizt, drangen, 
wie verſichert wird, ohne dazu befehligt zu ſein, mit der 
blanken Waffe auf den Haufen ein, der ſich, außer⸗ 
dem durch die anreitende Eskadron des 10. Huſaren⸗ 
Regiments aus einander getrieben, in wilder Flucht 
nach allen Seiten durch die vom Neuen- Markte abs 
führenden Straßen ergoß, und hier an vielen Orten 
Gewatthätigkeiten an Läden, Thüren und Feuſtern ver⸗ 
übte. Eine ſtrenge Unterſuchung dieſes überaus bekla⸗ 
genswerthen Vorfalls, der eine große Zahl zum Theil 
lebensgefährlicher Verwundungen zur Folge hatte, iſt 
angeordnet, um den Thatbeſtand feſtzuſtellen und die 
Beſtrafung der Schuldigen zu veranlaſſen. Die durch 
den Generalmarſch unter die Waffen gerufene Garni⸗ 
fon fäuberte die noch immer mit tobenden Haufen ans 
gefüllten Straßen, ſo daß gegen 1 Uhr Nachts die 
Stadt wieder ruhig wurde. Heute aber zeigte ſich ſchon 
im Laufe des Vormittags wieder eine Aufregung, die 
zu den umfaſſendſten Vorſichtsmaßregeln aufforderte. 
Die Bürger haben ſich in großer Zahl nach Diſtrikten 
vereinigt, um für die Aufrechthaltung der Ordnung 
Sorge zu tragen. In dieſem Augenblicke (6 Uhr 
Abends) ziehen Abtheilungen von Bürgern, mit far⸗ 
bigen Armbinden durch die Straßen, ebenſo Huſaren⸗ 
Patrouillen; die Thore „find geſchloſſen, um das Zus 
ſtcömen von Außen zu hindern. Die Straßen find 
voll Menſchen, die auf⸗ und abziehen; zahlreiche Ver⸗ 
haftungen von allerlei unheimlichem Geſindel, das bei 
dergleichen Gelegenheiten auch am Tage ſichtbar zu wer⸗ 
den pflegt, und einige Einbrüche verfuchte, find bereits 
durch die übrigens unbewaffneten Bürger vorgenommen. 
In den Hauptſtraßen find die Läden der Erdgeſchoß⸗ 
Wohnungen zum großen Theile, die Verkaufslokale faſt 
alle geſchloſſen. An den Straßenecken ſind die erfor⸗ 
derlichen Bekanntmachungen von Seiten der Civil= und 
und Militär⸗Behörden angeſchlagen. Mag. Z.) 

* Erfurt, 15. März. Die vergangene Nacht 
war eine unruhige für unſere Stadt. Schon ſeit meh⸗ 
reren Tagen ſprach ſich in den arbeitenden Klaſſen eine 
Unzufriedenheit mit den hohen Bierpreiſen aus, die ge⸗ 
ſtern Abend zu einem Zuſammenlauf fühlte. Gegen 
10 Uhr durchzog ein Haufe mit Singen und Pfeifen 
mehrere Straßen, warf dei Bierbrauern die Fenſter ein 
und griff zuletzt in der Eimergaſſe ein Haus, in wel⸗ 
chem Herr Regierungsrat) von Ehrenberg wohnt, an. 
Fenſter u d Thüren wurden eingeſchlagen, Möbel und 
Bıtren herausgeſchleppt und vernichtet. Da ſofort eine 
Militair⸗Abtheilung herbeikam, fo wurden die Tumul⸗ 
tanten hier vertrieben und begaben ſich auf den Weni⸗ 
genmarkt. Ein Theil des Mititsirs ſtellte ſich an der 
Ecke deffeiben und der Eimergaſſe auf, und hier geſchah 
es, daß einzelne Leute dieſer Militair = Abtheilung ſich 
zur Selbftvirtheidigung genöthigt ſahen, von der Feuer⸗ 
waffe G braud; machen zu müſſen. Es ſollen 10 bis 
12 Schüſſe gefallen und eine Perſon tödtlich getroffen, 
mehrere andere verwundet worden ſein. Da fofort Ge⸗ 
neralmarſch die Truppen zuſammenrief ſo hatte der Auf⸗ 
lauf mit diefem unglücklichen Ereigniſſe fein Ende gefunden. 


was bei der Bevölkerung außerordentliche Freude erz 
regt.“ — Eine andere Mittheilung deſſelben Blattes 
meldet: „Die Truppenſendungen nach Italien ſchei⸗ 
nen aufzuhören, dagegen hört man, daß binnen Kur⸗ 
zem ein öſterteichiſches Beobachtungskorps gegen den 
Rhein hin zuſammengezogen werden ſoll, in derſelben 
Weiſe wie auch Holland und Belgien ihre Truppen 
gerüſtet halten, um auf mögliche Fälle gefaßt zu fein.” 


Breslau, 18. März. So eben, am Schluſſe 
des Blattes, gehen uns folgende Nachrichten zu. 
Einer Mittheilung des Berliner Coursblat⸗ 


der Cenſur und das Preßgeſetz publiciren werde. 

Endlich berichtet ein Privatſchreiben aus 
Krakau, daß die öſterreichiſchen Truppen von 
dort vertrieben find und die Republik prokla⸗ 
mirt worden iſt. 

Deut ſchlan d 

* Dresden, 16. März (Abends). Geſtern trafen 
Dr. Braun, Abg. Georgs aus Mylan, Dr. v. d. 
Pfordten, Profeſſor in Leipzig, ein geborner Baier, 
und Graf von Holzendorff, Oderſt der in Leipzig 
liegenden Schützen, hier ein. Heute Abend ſind nun 
zwei Bekanntmachungen erſchienen, von denen die erſte 
lautet: „Se. k. Majeſtät haben dem Gerichtsdirektot 
Adv. Dr. Alexander Karl Herrmann Braun unter 
Ernennung zum Staatsminiſter das Departement der 
Juſtiz und proviſeriſch die Leitung des Miniſteriums 
des Kultus und öffentlichen Unterrichtes, desgleichen dem 
Hofrath Prof. Dr. Ludwig Karl Heinrich v. d. Pford⸗ 
ten unter Ernennung zum Staatsmmiſter, das De; 
partement des Innern und proviſoriſch die Leitung des 
Miniſteriums der auswärtigen Angelegenheiten, form! 
dem Landtagsabg. Robert Georgi, unter Ernennung 
zum Staatsminiſter, das Finanzminiſtetium zu, über 
tragen, auch den Oberſt Albrecht Stellomus Grafen 
von Holzendorff proviſoriſch mit Leitung des Kriegs“ 
miniſteriums zu beauftragen geruht. Die neu ernann? 
ten Staatsminiſter werden ſofort die von Sr. Mal 
dem König genehmigten Hauptgrundſätze ihrer künfti 
gen Verwaltung veröffentlichen. Durch die zweite De 
kanntmachung wird der auf den 20. d. Mes, ausge? 
ſchriebene, außerordentliche Landtag, abbeſtellt, 
da die Kürze der Zeit den neueinttetenden Departe⸗ 
mentsminiſtern die erforderliche Vorbereitung zur Ab? 
haltung des Londtages nicht geſtatte. — Geſtern Abend 
erſchien eine Deputation aus Leipzig, beftehend aus Dr. 
Ruge (aus Pommern) und Dr. Wutke (aus Schle' 
ſien) in dem hier jüngſt geſtifteten Bürgervereine, un 
bereitete die Zuhörer auf den Empfang des großen 
Zuges vor, der immer noch nicht aufgegeben iſt. Im 
Allgemeinen iſt hier die Stimmung dagegen; das we 
man auch in Leipzig und ſucht deshalb die öffentlich 
Meinung umzubearbeiten. — Die Ruhe iſt vollkomme 
wieder hergeſtellt, ob in Folge oder trotz den getro 
nen Sicherheitsmaßregeln für dieſen Abend, will 
dahin geſtellt ſein laſſen. - * 

* Dresden, 17. März. Ich halte es für mein 
Pflia t, Ihnen mitzutheilen daß ich fo eben höre, daß, 
der König alle ihm geſtellten acht Forderungen erfüll 

Da 


d 

Poſt eben abgeht, muß ich das Weitere morgen berichten 

Leipzig, 16. März. In der geſtern im Gattel 

des Schützenhauſes abgehaltenen Verſammlung 00 
hier anweſenden Preußen, welche von mehr 

2500 Menſchen beſucht war, natürlſch auch Angehell 


und heut Abend die Stadt illuminirt wird. 


gen befreundeter Länder, wurde zuerſt mit einigen ( 
leitenden Worten der Zweck der Verſammlung ctörtel, 
hierauf die Faſſung einer Adreſſe an den König b, 
ſchloſſen, in welcher außer den bekannten Forderungen, 
Preßfreiheit ohne irgend welche Schranke, vollſtändg 
Freiheit aller Konfeffionen in bürgetlicher und politiſch, 
Beziehung, vervollſtändigte Verfaſſung, Verantmortlin, 
keit der Minifter, Aufhebung des rrimirten Gerichte 
ſtandes, Oeffentlichkeit und Mündlichkeit in der en 


lament ꝛc. der König noch gebeten werden olle 
mit Männern, die des Volkes volles Vertrauen / 


tes vom 12. d. M. zufolge wird Se. Majeſtät 
der König ſchon dieſe Woche den vereinigten 
Landtag um ſich verſammeln. — Ferner meldet 
eine zuverläßige Berliner Privatkorreſpondenz, 
daß bereits die heute (19.) hier eintreffende 
Nummer der Allg. Preuß. Ztg. die Aufhebung 


ßen, zu umgeben. Es wurde der Druck zweier 04 
leſenen Gedichte beſchloſſen, ein Comité, in dem us 
Provinzen mehrzählig vertreten, fofort: gebildet, bend 
eine Redaktion der Adreſſe gewählt, die heute after 
ſchon im Gomite berathen, diskutirt, in einer nd 
Tage zu haltenden öffentlichen nochmaligen Ve 


den, die beim Nachhauſegehen von Küraffieren 
9 ſind, daß in ſolchem Falle bei Herſtellung 
der Ruhe dürch das Militär Gefahr für das Publi⸗ 
kum erwachſe. Eine beſondere Darſtellung des Zus 
multes in öffentlichen Organen wurde beſchloſſen; in 
dieſem Fall namentlich die Angabe des königl. Gou⸗ 


Münſter, 15. März. Heute Morgen gegen 8 Uhr 
erfolgte der Ausmarſch des hierſelbſt garnifonirenden 
2. Bataillons des königl. 13. Infanterie⸗Regiments, 
nachdem über daſſelbe zuvor Parade auf dem Neuen 


pflege, Vertretung bei dem zu bildenden deutſchen N00 
Platze abgehalten worden war, bei welcher die treffliche 


abge“ 


vernements und PolizeijPräſidiums ie Kü⸗ i i 0 dle einbe⸗ ; rt 

R wonach die Kü⸗ Haltung des erſt feit wenigen Tagen durch dle lung zur Unterſchrift vorgelegt und dann ſofo 
raſſtere von hie Waffen nicht Gebrauch gemacht, | rufenen Kriegsreſerviſten complettitten Bataillons von | ſendet werden ſoll. N (D. A. 3.) ft k 
mibergelegt werden. Die Studirenden, verſchiedene den zahlreichen Zufchauern mit patriotiſchem Stolz bes on 


Gewerke und benachbarte 


Verſammlungen gehabt merkt wurde. Die obige Truppenabtheilung marſchirt 
erſaf 8 


1 ae über Herbern nach Scawelm, wo fie bis zu weiterer 
Magdeburg, 16. März. Wir batten bisher der Verfügung vorläufig cantonitt. (Weſtf. M.) Perfon gekommen, namentlich in Alzey del 
feſten Ueberzeugung gelebt, daß in dieſen an Seinen Die Allg. Ztg. meldet aus Berlin: „Aus glaub⸗ von bier, wo von zuſammengerottete“ Geſin 05 
der Roheit und Gewaltthat leider überreichen Tagen würdiger Quelle wird verſichert, daß Preußen das Anz Exzeſſe gegen Begllterte ohne Unter chied des 
unſete Stadt ihren alten Ruhm der beſonnenen und | erbieten Rußlands, auf Verlangen ein Armeskorps über verübt worden, fo daß im Lorſe des den t 
gefeglichen Haltung, die fie in fo manchen Bedrängniſ⸗ die dieffitigen Grenzen küchen zu laſſen, abgelehnt habe, mehrere Familien von dort hierher geftächte 


Gutsdeſitzer haben heut hier es leider an einigen Orten von Seiten der 


Mainz, 14. März. Auch in unſerer 2 andi 
zu bedauerlichen Störungen des Eigenthums du 


1 
10 


d 
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So eben traf auch die Kriegsreſerve des königl. preu⸗ 
chen 35ſten Infanterie⸗Regiments unter Muſik und 
Geſang hier ein. (O. P. A. 3.) 
Würzburg, 13. März. Nach Landau werden die 
Bundeskontingente (theilweife oder ganz, kann ich nicht 
erichten) von Schwarzburg⸗Sondershauſen und Rudol⸗ 
Fade, Hohenzollern⸗Hechingen und Sigmaringen, Liech⸗ 
tenfteim und Reuß älterer und jüngerer Linie beordert. 
gegen kommt aus Landau ein Bataillon des dorti⸗ 
den Infanterie⸗Regiments vacant Herzog Wilhelm nach 
Germierspeim. (N. K.) 
Nürnberg, 15. März. Heute Mittag wird eine 
komplette Eskadron Chpevauxlegers von Neumarkt hier 
unrücken. Gleichzeitig wird ſich eine komplette Kom: 
nie Infanterie von hier ins Mainthal (Burgkund⸗ 
Rap 2.) begeben, mit ihr der königl. Major v. Reck, 
lcher, wie wir vernehmen, das Kommando der ges 
ſammten dorthin abgegangenen Mannſchaft übernimmt. 
(Nürnb. C.) 
0 Auch in einigen Ortſchaften Oberfrankens ha— 
en ähnliche Exceſſe, wie wir ſie ſeither aus mehre⸗ 
M Gegenden Deutſchlands berichten mußten, ſtattge⸗ 
N den. In Burgkundſtadt, Redwitz, Küps, Langen: 
abt, Schmölz find in den beiden Nächten vom Sonntag 
d Montag an den Wohnungen der adeligen Grund⸗ 
per und der Juden theils Verwüſtungen, theils 
lunderungen verübt worden. In Burgkundſtadt war 
h eine Rotte von einigen zwanzig Individuen, welche 
Pr Wohnungen der Juden verheerten. Die Uebelthä⸗ 
! ſollen Bürgersſöhne geweſen fein; jedenfalls iſt fo 
m gewiß, daß die Verfolgten von Seite der übrigen 
deni nerſchaft — die Stadt zählt 1500 Seelen — 
pfl nigen Schutz, zu welchem Bürger⸗ und Menſchen⸗ 
in cht aufforderten, nicht fanden und deßhalb ihr Heil 
der Flucht (nach Bamberg auf der Eiſendahn) ſu⸗ 
Rn mußten. Eine andere Bande plünderte und zer⸗ 
— die Wohnung des Herrn v. Redwitz zu Unter⸗ 
nat (wobei der Beſitzer mehrere Wunden erhielt 
don Gleichfalls fliehen mußte) und auf dem Nüdwege 
— vue der Juden zu Redwitz. Bei meh⸗ 
finzelne k. ieſen wurden Geld und Waaren entwendet, 
v zelne kauften ſich mit Geldkontributionen los. Auch 
on hier ſind zahlreiche Familien in Bamberg einge⸗ 
!offen, In demſelben Orte wurde das Hypotheken⸗ 
ch nebſt einem Theile der Akten aus dem Amthauſe 
benommen und in's Waſſer geworfen. Ein Grund⸗ 
N mußte Reverſe unterzeichnen. In der folgenden 
acht (am Montag) wurden wieder drei adelige Schlöſ⸗ 
beimgeſucht. Eine Frau von Sch. begab ſich auf 
lucht. Die Regierung hat ſofort die energiſchſten 


Ptegeln ergriffen, um dieſen verabſcheuenswerthen 


die 


ber Allthaten ein Ziel zu fegen. Von Nürnberg, Bam: 


und Baireuth wurden anſehnliche Truppendetaſche⸗ 


die ke, von Infanterie und Kavallerie abgeſendet, um 
ber treffenden Otte militärifch zu befegen. Die Nürn⸗ 
den Abtheilung, aus zwei Kompagnien Infanterie 


Wahn, gelangte binnen 3% Stunden auf der Eiſen⸗ 
nahm nach Burgkundſtadt, wo ſie ihr Hauptquartier 
korn Jetzt, nachdem fie die Exekutionstruppen ans 
Feng en ſahen, erklärten die Bürger, fortan den öf⸗ 
duch in Frieden ſchützen zu wollen, und ſuchten da⸗ 
Da die militäriſche Beſetzung von ſich abzuwenden. 
er, einem ſolchen Anfinnen nach dem Verhalten, wel: 
in die Stadt während der erwähnten Exceſſe ſelbſt 
wut zu Schulden kommen laſſen, nicht ſtattgegeben 
Regen konnte, verſteht ſich von ſelbſt. Auch der kgl. 
und ungepräfident befindet ſich an Ort und Stelle, 
Da die Kriminalunterſuchung iſt bereits eingeleitet. 
dire nicht bloß die bei den verübten Vandalenſtreichen 
Tony, etheiligten der gerechten Strafe anheimfallen, 
minen auch die Stadt Burgkundſtadt die Koſten der 
üriſchen Beſetzung und die Haftung für den ver⸗ 
un, chaden wird tragen müſſen, ſo ſteht zu erwar⸗ 
ng aß alle Jene, welche etwa noch ferner ein Gelüſte 
dieſeg Bilichen Frevelthaten tragen ſollten, ſich durch 
der m, Mpiel warnen laſſen und Szenen, durch welche 
besprochen lich eit und dem Geſetze gleich ſehr Hohn 
hat die 9 wird, unterbleiben werden. In Bamberg 
unde von dem Vorgefallenen allgemeine Ent: 
und das Schickſal der Beſchädigten lebhafte 
e erregt. Mehrere flüchtige Familien find 
Rapp chutze des Militärs wieder in ihre Hei⸗ 
Die acgekehrt. 
berg was dera gswuth der Aufrührer in Milten⸗ 
Reg, — zunächſt auf die Wohnung des Revierför⸗ 
und — Gebäude des fürstlichen Herrſchaftsgerichtes 
am n auf einige Privatwohnungen gerichtet. Die 
nem Demonſtrationen beſchränkten ſich darauf, daß 
din aubeamten und dem Stadtſchreiber die Fenſter 
en fen wurden. Das Haus des Revierförſteis, 
N Malte flüchtig gegangen war, wurde aber bis auf 
der nern vertrannt. Die Landwehr und die übrige 
ſchoft griffen zu den Waffen und haben den 
Vac Berberrungen Einhalt gethan. Als dieſe 
18 !tebande, nach dem Gebäude des Herrſchafts⸗ 
bauen in . wolle, kam es auf dem großen Platze 
l wohn Stadt zu einem förmlichen Kampfe mit 
br. denen, in welchem mehrere der Aufrührer 
teten feihen verwundet wurden. Die anfangs ver⸗ 
erüchte von einem Einfall badiſcher Bauern 
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haben ſich als unwahr dargeſtellt. Auch die Stadt Amorbach 
blieb von dem befürchteten Beſuche der Odenwälder befreit. 
Es ſind übrigens aus mehreren ſtandesherrſchafilichen 
Ortſchaften im baierifchen Gebiete Deputationen, blau 
und weiße Fahnen tragend und mit ihren Gemeinde⸗ 
verwaltungen an der Spitze, nach Amorbach gezogen, 
um ihre Petitionen anzubringen, wobei jedoch keine 
weiteren Ruheſtörungen vorfielen. (Aſch. Ztg.) 

Karlsruhe, 13. März. Auch die hieſige Zeitung 
enthält heute Nachrichten aus Konſtanz und aus an⸗ 
dern Gegenden des Bodenſees, worin von den thörich⸗ 
ten Abſichten geſprochen wird, die Republik in unſerem 
Lande proklamiren zu wollen. Vorträge, die dort ge⸗ 
halten würden, ſeien mit ſtarken Ausfällen begleitet, 
und brächten eine große Aufregung hervor, ſo daß da⸗ 
durch manche Stimmen die ſofortige Proklamirung der 
deutſchen Republik wirklich verlangt hätten. Dieſem 
Verlangen ſei jedoch nicht entſprochen worden; auch 
ſeien in der That die Bürger und Bauern faſt ſämmt⸗ 
lich gegen eine Republik; allein die Unzufriedenen 
und in ihren Vermögens⸗Verhältniſſen Herabgekomm⸗ 
nen übten einen ſolchen Terrorismus aus, daß die 
andern Bürger es nicht wagten, ſich zu rühren. Alles 
habe eine merkwürdige Aehnlichkeit mit dem Bauern⸗ 
krieg. — In Konſtanz hätten Bürgermeiſter Hüetlein. 
und Dekan Kuenzer (beide bekanntlich liberale Män⸗ 
ner) mit großer Entſchiedenheit gegen die Idee der 
Proklamirung einer Republik ſich erklärt. Doch ſei 
darüber nichts ausgemacht worden. Es ſteht zu er⸗ 
warten, daß der Antrag, welcher in einer weiteren Be⸗ 
rathung zur Abſtimmung gebracht werden wird, ver⸗ 
worfen werde, womit ſich wohl die graße Mehrheit des 
deutſchen Volkes einverſtanden erklären wird. 

Wegen neu ausgebrochenen Unruhen im Odenwalde 
mußte geſtern zwiſchen 6 und 7 Uhr eine Schwadron 
Kavallerie abmarſchiren, ſo viel man hört, nach Mau⸗ 
ren. Auch wird im Laufe dieſes Tages noch Infan⸗ 
terie entſendet werden. Uebrigens ſoll es bis jetzt im 
Odenwald noch nicht zu Thaͤtlichkeiten zwiſchen Militär 
und Bauern gekommen ſein, im Gegentheil wurde er⸗ 
ſteres an mehreren Orten mit Jubel aufgenommen. 
Soeben geht uns die Nachricht zu, daß ſämmtliche Be⸗ 
urlaubten einberufen werden ſollen. (Mannh. J.) 

Karlsruhe, 14. März. Ich freue mich, Ihnen 
ferner aus guter Quelle mittheilen zu können, d ß Se. 
königl. Hoheit der Großherzog heute den Abgeordneten 
Welcker zum Bundestagsgeſandten ernannt hat, und 
daß der Abgeordnete Baſſermann badiſcher Seils zur 
Mitberathung der neuen Bundesverfaſſung auserwählt 
worden iſt. Durch die Wahl des Abgeordneten Wel⸗ 
cker und des Antragſtellers auf ein deutſches Parlament 
beweiſt nun wenigſtens die badiſche Regierung, daß es 
ihr mit der Reform der Bundesverfaſſung „auf wahr: 
haft zeitgemäßer und nationaler Baſis“ (dies ſollen die 
eigenen Worten des Bundesbeſchluſſes ſein) vollkomme⸗ 
ner Ernſt iſt. — Beide Männer ſollen die ſchwierige 
Miſſion angenommen haben und in wenigen Tagen 
nach Frankfurt abreiſen. (Deutſche 3.) 

Hannover, 14. März. Der König hat nachſtehende 
Proklamation e.laffen: „Hannoveraner! Dieſe Anrede 
erregt in Mir nur die Gefühle von Liebe und Zutzauen, 
weiche durch die ſtärkſten Beweiſe der An hänglich keit an 
den angeſtammten König und das Vatetland in ter 
unglücklichen Zeit von 1803 bis 1813 von Euch ohne 
Ausnahme bewieſen, auch ſeitdem bethätigt ſind. Von 
dieſen Gefühlen erfüllt, antworte Ich hierdurch Seibſt 
auf alle Eure Peti ionen, denn von früh Morgens bis 
ſpät Abends, oft bis zur Erſchöpfung, mit Geſchäften 
überhäuft, kann Ich nicht Euch Alle ſehen oder einzeln 
antworten; aber Jeder ſoll ſein Recht haben. Die 
meiſten dieſer Petitionen beweiſen Mic noch immer die 
alte Liebe und das Zutrauen Meiner geliebten Unter⸗ 
thanen. Wo andere Wünſche darin laut werden, kom⸗ 
men fie — davon bin Ich überzeugt — nicht von den 
Hannoveranern ſelbſt, ſondern ſind durch Fremde ein⸗ 
geflöße, die überall Unordnungen und Verwirrungen an: 
zutegen bemüht ſind. Ich bin feſt überzeugt von der 
Treue und dem geſunden Sinne Meiner Unterthanen, 
daß fie ſich nicht ihre eigene Ruhe und ihren Wohl⸗ 
ſtand, den jeder Fremde, welcher in das Land kommt, 
ber eidet, vernichten werden. Die Begründung und Gr: 
haltung Eures Glücks und Eures Wohlſtandes, welche 
ſtets Meine unabläſſige Sorge geweſen iſt, wird ncht 
aus Meinen Augen gelaſſen und liegt Mir jetzt mehr 
am Herzen als jemals. Ich beſtrebe Mich, Allis zu 
thun, was in Meinen Kräften ſteht, um Eure Wünſche 
zu erfüllen, ohne Euer wahres Glück zu zerſtören. Das 
Eigebniß Meiner. Erwägungen über die Zuläſſigkeit der 
Gewährung eines Theils dieſer Wünſche, und die Maß: 
regeln, welche Ich im verfaſſungsmäßigen Wege d efer= 
halb vorbereiten laſſe, werden Euch d'es beweiſen. Dieſe 
Verſicherung wird jeder Hannoveraner verſtehen und 
glauben, da Jeder weiß, daß fein Kön'g ene das ſagt, 
was Er nicht wirkich meint, und nichts verſpricht, was 
Er nicht ehrlich halten wird. So ſage Ich Euch denn 
auth, daß Ich zwar Meine Zustimmung nicht geben 
kann zu dem Anttage auf Volksvertretung bei dem 
deutſchen Bunde, daß Ich aber alle Meine Kräfte auf⸗ 
tieten werde — wie Ich dies ſchon gethan hade, ſeit 
Ich Euer König bin — damit die hohe deutſche Bun⸗ 


desverſammlung mit mehr Fleiß und mit größerer Ener⸗ 
gie in den deutſchen Angelegenheiten handle, als dies 
bisher geſchehen iſt. Bedenket, Hannoveraner, daß die 
Zeit kommen kann, wo Ich Eure Kräfte anſtrengen 
muß. Wie Ich überzeugt bin, daß auf Meinen Auf⸗ 
ruf Keiner zurückbleiben wird, da Jeder weiß, daß 
Ich Mich an die Spitze Meines Volkes ſtellen werde, 
ſo ermahne Ich Euch, dereitet Euch vor auf das, was 
die Zukunſt bringen kann, durch Feſtha'ten an der ge: 
ſetzlichen Ordnung und durch Erhaltung des Vertrauens 
auf Euren König. Ich werde dieſes Vertrauen nicht 
täuſchen, ſondern gern Meinen letzten Tropfen Blut 
dem Wohle Meines Volkes opfern. — Ernſt Auguſt. 
v. Falcke.“ 5 (Hann. Z.) 
Deterreid. 

Wien, 16. März. Wir tragen hiermit, unſerm 
Verſprechen gemäß, eine kurze Ueberſicht der Exeigniſſe 
nach, welche am 14. u. 15. d. M. unſere Hauptſtadt 
in eine ungewöhnliche Aufregung verfegt haben, fo. weit 
ſie uns aus zuverläſſigen Quellen bekannt wurden, in⸗ 
dem wir uns gern bereit erklären, einzelne Berichtigun⸗ 
gen und Ergänzungen auch ſpäter noch aufzunehmen. — 
Die allgemeine Stimmung war om Morgen des 14. 
noch eine ſehr gedrückte. Die offiziell bekannt gewor⸗ 
dene Abdankung des Fürſten Metternich ließ zwar einige 
Hoffnung für eine zeitgemäße Verbeſſerung unſerer Zu⸗ 
ſtände aufkeimen; allein mit der Perſon mußte auch 
das Syſtem geändert werden, und dafür waren noch 
keine Garantien geboten. Die Wälle waren noch mit 
Kanonen beſetzt, die Hofburg blieb mit ſtarken Trup⸗ 
pen⸗Abtheilungen umgeben, Geſchütze bedrohten die volk⸗ 
reichſten Straßen der Stadt. Die Bewaffnung der 


Studirenden ging largfam und ohne gehörige Ordnung 


vor ſich, man hatte eine allgemeine Wehrhaftmachung 
des Volkes erwartet, und anſtatt derſelben war bloß eine 


Vecſtätkung der nach engen Gränzen adgeſonderten Bür⸗ 


germiliz bewillggt. — Solche halte Maßregeln konn⸗ 
ten nicht genügen, um das nöthige Vertrauen einzu⸗ 
flößen, um das Vorgefallene vergeſſen zu machen. — 
Die Aufregung wuchs von Stunde zu Stunde. End⸗ 
lich um ½ 2 Uhr verbreitete ſich die Nachricht, daß die 
P eßfreiheit zugeftanden, die Errichtung einer Natlonal⸗ 
Garbe, unter der Leitung des allgemein geachteten 
Grafen Erneſt von Hoyos genehmigt ſei. Einzelne 
Mitglieder der Herren Landſtände und Patrouillen der 
bewaffneten Studenten und Bürger verbreiteten dieſe 
Bolſchaſt unter lautem Jubeleufe der Bevölk rung 
durch ale Theile der Stad: Improviſirte Fahnen, 
mit der Auffchrife: „Preßfreiheit!“ „National⸗ 
Garde!“ — „Ordnung und Sicherheit!“ wurden in 
mehreren Orten ausgeſteckt. Alles ſchmückte ſich mit 
weißen Schleifen und Friedens⸗Kokarden. Eine ju⸗ 
belnde Schaar zog auf den Joſephsplatz, bekränzte das 
Standbild des Kaiſers mit Roſen und Immergrün, und 
legte eine Fahne mit dem Schlagworte: „Preßfreiheit“ 
in ſcine Hand. Die frohe Stimmung, die ſich der 
Einwohner bemaͤchtiget hatte, ſchwand allmälig im 
Laufe des Nachmittags, als eine Stunde nach der an⸗ 
dern verſtrich, ohne daß die erſehnte Kundmachung der 
Preßfreiheit in ofſiziellem Wege erſchien. Das Miß⸗ 
trauen ſteigerte ſich noch, als gegen 4 Uhr das ſchon 
vorgeſtern mitgetheilte Kabinetsſchreiben über die Errich⸗ 
tung der National⸗Garde allenthalben bekannt gemacht, 
die Proklamation hinſichtlich der Aufhebung der Cenſur 
aber noch immer vergebens erwartet wurde. Nur mit 
der höchſten Anftrengung gelang es einzelnen, das Ver⸗ 


trauen des Volkes genießenden, Männern den Ausbrü⸗ 
chen höchſter Aufgeregtheit Einhalt zu thun, 


und die 
gährende Maſſe nur einiger Maßen zu beſchwichtigen. 
Erſt gegen Abend, nachdem die Aufregung aufs Höchſte ges 
ſtiegen war, erſchien endlich eine amtliche Kundma 
welche die Aufhebung der Cenſur und die alsbaldige Ver⸗ 
öffentlichung eines Preßgeſetzes verkündete. Die Aus⸗ 
drücke, in welchen dieſe Verlautbarung abgefaßt war, 
erregten bei vielen, in der politiſchen Sprechweiſe min: 
der bewanderten Perſonen die Meinung, daß dadurch 
die verſprochene Preßfteiheit nicht gewährt ſei. Nur 
mit Mühe gelang es nach und nach die darüber laut 
gewordenen Zweifel zu beſeitigen, wozu ſelbſt noch am 
andern Tage (den 15. März) die angeſehenſten Schrift⸗ 
ſteller Wiens durch ein allenthalben angeheftetes Ma⸗ 
nifeft beitragen mußten. — Noch am I4ten Abends 
erfolgte auch die Ernennung des Fürſten Alfred zu 
Windiſchgrätz zum Militär⸗ und Civil⸗Kommandanten 
der Hauptſtadt und die Zuſammenſetzung von ſtändi⸗ 
ſchen Ausſchüſſen aus den Deutſchen, ſlaviſchen und 
italieni chen Provinzen des Reiches, welche aber erſt 
den 15ten Morgens befanne wurde. — Auch dieſer 
Tag begann noch unter heftigen Erſchütterungen des 
vulkaniſch glühenden Bodens. Die obenerwähnte Ein⸗ 
berufung der ſtändiſchen Ausſchüſſe beftiedigte nicht, da 
keine entſprechende Vertretung des Volkes zugeſichert, 
der Termin der Vereinigung zu lange hinausgeſchoben, 
noch immer keine konſtitut onelle Grundlage gegeben 
war. — Eben ſo wenig Anklang fand der Ton eines 
Aufrufes des Civil⸗ und Militär⸗Gouverneurs, worin 
die Bürger zur Aufrechthaltung der Ruhe und Ord⸗ 
nung Wiens aufgefordert wurden. — Dagegen er⸗ 
weckten die nunmehr raſcher vor ſich gehende Organi⸗ 
ſation der National⸗Garde, die Zuziehung von angeſe⸗ 


chung, 


- 


— — 


henen Bürgern zu den ſtändiſchen Berathungen, und 
die Verſtärkung des Magiſtrates durch einen aus all⸗ 
gemein geachteten Männern zuſammengeſetzten Bürger⸗ 
Ausſchuß wieder einiges Vertrauen. Die völlige Be⸗ 
ruhigung der Gemüther wurde aber, wie wir ſchon 
geſtern gemeldet haben, dadurch herbeigeführt, daß Se. 
Majeſtät der Kaiſer keinen Anſtand nahm, ohne allen 
Schutz, als den die Liebe feiner Unterthanen ihm ge: 
währte, ſich mitten unter die bewegten Volesmaſſen be⸗ 
gaben, wo Dieſelben von dem unermeßlichſten Jubel be⸗ 
grüßt wurden. Im Laufe des Vormittags war auch Se. 
kaiſerl. Hoheit der Erzherzog Stephan aus Preßburg in 
Wien angelangt; der Enthuſtasmus bei feinem Empfange 
war ſo groß, daß die Pferde des Reiſewagens ausge⸗ 
ſpannt und Se. kaiſerl. Hoh. von der jubelnden Menge 
nach der k. k. Hofburg gezogen wurden. Nachmittags 
traf eine, von den ungariſchen Ständen abgeordnete 
Deputation, den genialen Redner Koſſuth an der Spitze, 
in der Hauptſtadt ein, und wurde von einer Abthei⸗ 
lung der Nationalgarde, unter tauſendſtimmigem Eljen⸗ 


rufe, durch die vollgedrängten Straßen geleitet. Eden 


als dieſer impoſante Zug die innere Stadt betrat, 
wurde daſelbſt die Verleihung der Konſtitution verkün⸗ 
det. Es war ein herzergreifender Augenblick. Alles 
umarmte ſich, drückte ſich die Hände, die Freude leuch⸗ 
tete aus jedem Auge, der Jubel kannte keine Grenzen. 
Die Verbrüderung aller Nationen, die unter Oeſter⸗ 
reichs Scepter vereinigt find, wurde mit der innigſten 
Gluth des überſtrömenden Gefühles unauflöslich beſie⸗ 
gelt. — Auf welche Weiſe der tirfgefühlte Dank des 
Volkes dem erhabenen Kaiſer dargebracht wurde, haben 
wir ſchon geſtern berichtet, — Stadt und Vorſtädte 
waren Abends wie ſchon die beiden vorhergehenden 
Tage, doch noch ſtrahlender erleuchtet, und eine uner⸗ 
meßliche, aber friedliche und frohbewegte Menſchenmaſſe 
durchwogte die Straßen und Plätze. Zahlreiche Schaa⸗ 
ren von National⸗Garden unter Vortragung des Bil: 
des unſers geliebten Herrſchers, und unter Abſingung 
der Nationalhymne, zogen durch die Stadt. Auf den 
in ſo mannigfacher Weiſe bewegten Tag folgte eine 
freudenvolle, erſt ſpät beruhigte Nacht. — Heute nahm 
die Stadt allmählig ihr gewohntes Anſehen wieder an. 
Die Läden und Comptoirs waren geöffnet, die Börſe 
wurde abgehalten, der friedliche Verkehr fing an, fi 
neu zu beleben. Gegen Mittag waren beinahe ſämmt⸗ 
liche Schaaren der ſchon ſehr zahlreich organiſirten Na⸗ 


tionalgarde in der Umgebung der Univerſität aufge⸗ 


ſtellt. Der Kaiſer zeigte ſich abermals feinem freude: 
trunkenen Volke, und wurde in den dichtgedrängten 
Straßen mit donnerndem Lebehoch begrüßt. Se. Ma 
jeſtät begaben ſich an die Univerfität und richteten 
huldvolle Worte an die in ſchönſter Haltung verſam⸗ 
melte bewaffnete akademiſche Jugend. Ueber den für 
den Abend deſtimmten Fackelzug, welchen die Univerſi⸗ 
tät, der Männergeſang⸗Verein und die Mitglieder des 
juridiſch⸗politiſchen Leſevereins zu veranſtalten beabſich⸗ 
tigen, werden wir morgen berichten. * (Wien. 3.) 
Der Präſident der Polizei⸗Hofſtelle, Graf Sedl⸗ 
nitzky, hat feinen Dienftpoften in die Hände Sr. k. 
k. Majeſtät des Kaiſers niedergelegt. (W. Z.) 
Wien, 17. März. Heute um 2 Uhr Nachmit⸗ 
tags fand die feierliche Uebertragung der am 13. d. 
M. im Kampfe Gefallenen vom k. k. allg. Kran⸗ 
kenhauſe in den Währinger Friedhof ſtatt. Dr. 
Skode hat die 27 Leichen einbalſamiren laſſen, damit 
das Volk ſie in offenen Särgen ſehen kann, und ſich 
ſelbe bis zum 17. d. M. erhalten können, wo alsdann 


die große Todtenfeier ftattfinden wird, denn man beab⸗ 


ſichtigt den edlen Freiheitsopfern ein öffentliches Denk 
mal zu errichten und ſchon werden Concerte und Thea⸗ 
tervorſtellungen . eg Serie zu die ſem 

beſtimmt iſt. „ ann Nationalgarde 
— . — des Grafen 90908-Springenftein, und 
eine unabſehbare Menſchenmenge gaben den Unglücklichen 
das Geleite ins Grab. Reden ee und Thrä⸗ 
nen der Rührung vergoſſen — Geſtern Abend war die 
Stadt zum eat beleuchtet und die Studirenden 
brachten der hier anweſenden Deputation des ungaci⸗ 
er Reichstages einen W ee ange 

ationalgarde zu Fuß und zu Pferd \ 

Bannern und Feiheitsemblemen, zahlreiche Muſikban⸗ 
den, ein unaufhörliches Jubelgeſchrei, Tücherſchwenken 
aus allen Fenſtern, die mit Teppichen, Shawls und 
Fahnen geſchmückt waren, gaben ein Schaufpiel, deſſen 
Eindruck unverlöſchlich iſt und einen Abſchnitt bilden 
wird in der geſammten Anſchauungsweiſe des Volkes. 
Sehr pikant war eine Schaar von Amazonen, die, mit 
Säbeln und Gewehren bewaffnet, ſich der Nationalgarde 
angeſchloſſen hatte und aus ſehr anmuthigen, mit Bän⸗ 
dern und Schärpen geſchmückten jungen Damen beſtand. 
— Die Hofburg iſt noch immer durch Militär ab⸗ 
geſperrt und ſoll erſt am Sonntag geöffnet werden, wo 
ſodann Studenten und Nationalgarde Sr. Maj. dem 
Kaiſer eine Serenade mit Fackelzug darbringen wollen. 
Fortwährend treffen aus Krems, St. Pölten, Wiener 
Neuſtadt, Oedenburg u. ſ. w. Truppen hier ein und 
beziehen das Bivouac auf dem Glacis, wo die ganze 
Garniſon unter Waffen ſteht. Leider herrſcht in den 
Ortſchaften Sechs⸗ und Fünfhaus, in Meidling und 
Simmering, die unmittelbar vor der Stadt liegen und 


* 
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meiſtens mit Fabrikarbeiter bevölkert find, eine gräße 
liche Unordnung, die vom Pöbel zur Plünderung der 
Reichen benützt wird. Starke Abtheilungen von Sol⸗ 
daten und Nationalgarde müſſen einſchreiten, um dem 
Krieg der Armen gegen die Reichen Einhalt zu thun 
und ſtündlich ſehe ich Haufen dieſes Raubgeſindels zu 
80 —200 Köpfen hierher eskortiren, wo alle Polizeige⸗ 
fängniſſe und Kriminallokalitäten dergeſtalt überfüllt 
find, daß Magazine, Speicher und das Liguorianer⸗ 
kloſter, deren lichtſcheue Bewohner das Weite gefucht 
haben, zur Aufnahme der Inquiſiten verwendet werden. 
Auch in einigen Vorſtädten, z. B. in Erdberg, Maria⸗ 
hilf, Hundsthurm, Lichtenthal ꝛe. wurde arg gehauſt und 
die bewaffnete Macht mußte erſt manchen Plünderer 
erſchießen oder niederſtechen, bevor wieder Ruhe wurde 
und Handel und Gewerbe in Gang kam. Am ſchonungslo⸗ 
ſeſten ward indeß mit den Acciſegebäuden an der Linie 
umgeſprungen, die insgeſammt ein Raub der Flammen 
wurden, und bei der Schönbrunner Linie warf das 
Volk einen Finanzwächter, der einen widerſpenſtigen 
Bauer niederſchoß, welcher ſeinen Milchwagen nicht ver⸗ 
ſteuern wollte, in eine brennende Kapelle. Obſchon nun 
das Landvolk alle Lebensmittel unbeſteuert zu Markte 
bringt, ſo ſind deren Preiſe doch nicht im Geringſten 
ge unken, und die Bauern ſtimmen einen ſehr trotzigen 
Ton an. — Fürſt Metternich ſoll nach Ungarn gereiſt 
ſein. — Bürgermeiſter Czapka wurde in Preßburg 
erkannt und aufgegriffen, damit er Rechenſchaft ablege 
über den Erwerb ſeines Vermögens. — An die Stelle 
des abgedankten Grafen Sedlnitzky dürfte der Gou⸗ 
verneur von Steiermark, Graf Wikenburg, Präſident 
der k. k. Polizeihofſtelle werden. 

* Wien, 17. März. Die ungariſche Deputation 
hat geſtern in der Audienz bei S. M. dem Kaiſer alle 
gewünſchten Zuſicherungen erhalten. Der Andrang der 
Ungarn dauert aus allen Grenzgegenden fort, und eine 

roße allgemeine Verbrüderung findet jetzt zwiſchen allen 
ationalitäten ſtatt. In ſolchem Momente zeigt ſich 
erſt, welchen gräßlichen Fehler die Politik Metternichs 
beging. Er ſuchte ein Volk gegen das andere zu hetzen, 
um ſo alle unterdrücken zu können. Jetzt ſind alle 
Schranken niedergeriſſen, und ſchon iſt von Lember 
bis hierher keine Zoll-Linie mehr. Alle Provin⸗ 
zen jubeln, und das Vertrauen wird ſchnell nach Innen 
und Außen zurückgekehrt fein. Aus allen Nachbar-Pro⸗ 
vinzen gehen die erfreulichſten Berichte ein. Fürſt Met⸗ 
ternich, der Träger des geſtürzten furchtbaren Syſtems 
hält ſich in Eisgrub, einem Schloß des Fürſten Lichten⸗ 
ſtein, der ſicher über den gefährlichen Gaſt nicht wenig 
erſchreckt iſt, auf. Die Kaiſerſtadt, die ſich vor Ueber⸗ 
raſchung über die vorgefallenen Ereigniſſe von ihrem 
Erſtaunen noch immer nicht erholen kann, glänzt alle 
Nacht in einem Feuermeer der prachtvollſten Illumina⸗ 
tion. Das proviſoriſche Comitee des Bürgerſtandes 
hält ſeine Sitzungen mit den Landſtänden öffentlich. 
Erzherzog Ludwig arbeitet noch an der Seite des 


Kaiſers und Erzherzog Franz Karl, deſſen Gemahlin 


Sofie als erſte Vertreterin des Reform⸗Syſtems gegen 
Metternich vergöttert iſt, hat allen Einfluß gewonnen. 
Als Sterne erſter Größe bei dieſer Umwandlung der 
Politik glänzen der Staatsminiſter Graf Kollowrath, 
Kanzler Pillersdorf und der Präſident der Stände 
Montecuculi. — Alle Geſchäfte haben heute wieder 
begonnen. 

* Breslau, 18. März. Ein mit der Oberſchle⸗ 
ſiſchen Eiſenbahn hier angekommener Reiſender aus 
Ungarn erzählt, daß die Zolllinie aufgehoben 
ſei, und daß er die Reiſe gemacht habe, ohne an den 
Grenzen und in Wien nach einem Paſſe gefragt und 
revidirt worden zu ſein. 

Prefburg, 15. März. Nachfolgendes iſt der In: 
halt der geſtern erwähnten (f. O Preßburg) Repräſen⸗ 
tation in Betreff der reichstägl chen Aufgaben: „Ew. 
Majeftät! Die in der neueſten Zeit entwickelten Vor: 
fälle machen es zur unverſchieblichen Pflicht, unſere 
Aufmerkſamkeit dahin zu richten, was unſere Treue 
gegen das Herrſcherhaus Ew. Majeftät, unſere geſetzlichen 
Verhältniſſe mit der Geſammtmonarchie und unſere 
Pflicht gegen das Vaterland erfordert. — Auf unſere 
Geſchichte zurückblicken, ſteht die Erinnerung diſſen vor 
uns, daß wir ſeit drei Jahrhunderten unſer eonſtitutio⸗ 
nelles Leben, den Aufforderungen der Zeit entſprechend, 
nicht nur nicht entwickeln konnten, ſondern hauptſächlich 
auf die Aufrechthaltung deſſelben, alle unſere Sorgen 
verwenden mußten. — Die Urſache deſſen war, daß 
Ew. Majeſtät Staatsregierung keine verfaſſungsmäßige 
Richtung verfolgte und demnach mit der Selbſtſtändig⸗ 
keit unſerer Regierung ſowohl, als auch mit dem ken⸗ 
ſtitutionellen Leben nicht im Einklange ſtehen konnte“ 
— Bis nun hat dieſe Richtung nur die Entwickelung 
unſerer Verfaſſuugsmäßigkeit gehindert, doch ſehen 
wir es jetzt, daß, wenn dieſes auch ferner geſchieht 
und die Staatsregierung mit der Verfaſſungsmäßigkeit 
nicht in Einklang gebracht wird, der Thron Ew. Wa- 
jeſtät, wie auch die in Folge der pragmatiſchen Sanction, 
mit ſüßen Banden an uns gekettete Monarchie, in un⸗ 
abſehbare Folgen verwickelt werden, unſer Vaterland 
aber einen unausſprechlichen Schaden erleiden könnte. 
— Ew. Majeſtät haben uns um Reformen zu grün: | 
den zuſammenberufen, wir fahen hierdurch unfere alten 
Wünſche erfüllt und haben mit inniger Bereitwilligkeit 
die Arteiten begonnen. — Wir haben beſchloſſen, daß 
wir auf Grundlage der allgemeinen Beſteuerung uns 


an jenen öffentlichen Laſten des Volks, mit denen bis⸗ 
her die öffentliche Comitatsverwaltung allein beſtritten 
wurde, betheiligen und für die Deckung der neuen Reichs 
bedürfniſſe ebenfalls auf gleiche Weiſe bedacht ſein wer⸗ 
den. — Wir haben beſchloſſen, daß wir die Losmachung 
aus den Urbarialverhältniffen mit Entſchädigung verbun- 
den, veranſtalten und hierdurch die Intereſſen des Volks 
mit dem Adel ausgleichend, durch Vermehrung der Wohl? 
fahrt unſeres Vaterlandes, den Thron Eurer Majeſtät 
befeſtigen wollen. — Die Erleichterung der Militair⸗ 
Einquartierung⸗ und Verpflegungslaſten gehört unter die 
größere unſerer Sorgen. — Die politiſche und admi⸗ 
niſtrative Coordination der königl. Städte und freien Be’ 
zirke halten wir für unverſchiebliche Gegenſtände und glaW 
ben, die Zeit ſei bereits herangekommen, um das Voll | 


an den politiſchen Rechten ebenfalls zu bethelligen. — 
Daß zum Aufblühen unſerer Industrie, des Handels 
und des Feldbaues erfolgreiche Schritte geſchehen wer!“ 
den, erwartet das Vaterland mit Recht. — Aber auch 
unſer conſtitutionelles Leben erfordert die Entwicklung 
in einer wahrhaften Repräſentativrichtung, — unſere 
geiftigen Intereſſen verlangen eine auf Freiheit gegrün⸗ 
dete Unterſtützung. — Unfer Vertheidigungsſyſtem € 
fordert eine, dem Nationalcharakter und dem Geſammt' 
intereſſe der verſchiedenen Klaſſen unſerer Landesbewoh⸗ 
ner entſprechende radikale Umgeſtaltung; — dleſes abet 
macht ſowohl in Anſehung des königlichen Throns Ew, 
Majeſtät als auch der Sicherheit unſeres Vaterlandes 
unverzügliche Anſtalten nothwendig. Die Rechnung‘ 
nahme und verantwortliche Manipulation der ungatk 
ſchen Staatseinkünfte und Bedürfniſſe können wir nicht 
länger verſchieden, denn nur auf dieſe Art vermögen 
wir jene conſtitutionelle Pflicht zu erfüllen, die ſowe 
die Beſtreitung der Pracht des königl. Thrones EM 
Majeſtät, als auch die Deckung der Bedürfniſſe un 
Vaterlandes betreffen; und eben fo auch alle anderen 
rechtmäßigen Pflichten, deren Erfolg nur heilſam ſein 
kann. — Bei vielen dieſer Fragen iſt nothwendig mi 
den Erbprovinzen, gegenſeitiger Intereſſen halbet 
Ausgleich zu treffen, wozu wir mit Bewahrung unf 
rer ſelbſtſtändigen Nationalrechte und Intereſſen ge 
hülfreiche Hand bieten. — Auch find wir überzeugt 
daß die zur Entwickelung unſeres conſtitutionellen 
bens, wie auch zum geiſtigen und materiellen Wohl 
unſerer Nation zu creirenden Geſetze nur dadurch Wit 
lichkeit und Leben gewinnen können, wenn zur Voll l 
hung derſelben eine nationale, von jedem fremden Ein“ 
fluſſe unabhängige Regierung ins Leben ge 
wird, welche dem conſtitutionellen Grundſatze ge 
mäß verantwortlich, ein Reſultat der Volksmajo⸗ 
rität fein ſoll — daher betrachten wir die Um 
geſtaltung des gegenwärtigen Gollegial » Regierung‘ 
ſyſtems in ein verantwortliches ungariſches Mi⸗ 
niſterium, als Hauptbedingung und weſentlichſte 
rantie aller Reform. — Auf dieſe Weiſe haben wi 
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unſern Beruf aufgefaßt: Dieſes im Einverftändm) 
mit Ew. Majeftät noch während dieſes Reichstage 
glücklich zu löſen, iſt unſer entſchloſſener, ernſtli 
Vorſatz. — Dieſes erwartet von uns das Vaterland“ 
dieſes erwarten die Millionen der Völker, dieſes geb“ 
tet der Trieb der Treue und Anhänglichkeit, mit 

wir für das Herrſcherhaus Ew. Majeftät unerſchüttee, 
lich find, denn wir fiad überzeugt, daß wir nur dur 
dieſes die Ruhe, den Frieden und das vertrauliche 
verſtändniß in unſerem Vaterlande fo feſt begründe 
können, daß keine unvorhergeſehenen Fälle und Sti 

es zu erſchüttern vermögen; und nur durch eine ſolch 
Garantie des Friedens und der Zuftiedenheit kenne 
wir den vereinten Kräften, jene Uebereinſtimmung un 
Verſtätkung verleihen, auf die das Herrſcherhaus er 
Majeſtät ſich unter Allen Verhätniffen beruhigt ve, 
fen kann. — Doch werden es Ew. Majeſtät mit 
fühlen, daß zur Erlangung dieſes ein Friede 150% 
ſei und wir in ungetrübten ruhigen Verhältniſſen u. 
müſſen. — In dieſer Beziehung aber iſt es uns 
möglich, jene Zeichen der Ruheſtörung, welche in ma, 
chen Theilen der mit uns in Folge pragm car 
Sanktion vereinigten Provinzen der Monarchie 


find, nicht mit Beſorgniß zu erblicken, und deren a 


die unvorhergeſehene Verwickelung neuefter, auswã zur’ 
Vorfälle bedeutend erhöhen. — Wir wollen das d pie 
liche Herz Ew. Majeſtät mit detailirter Anfübeune 

N 


fer Vorfälle nicht betrüben, wir wollen die in 
zieller Hinſicht ſchon fühlbare Wirkung auch ni 
örtern; aber das Gefühl der Treue und die auf ung, 
laſtende Verantwortlichkeit zwingen uns auszuſp 

daß wir ſowohl den wirklichen Urſprung der ſich zw 
gebenden Uebel, als auch die Haupturſache unſeres af’ 
rͤͤckbleibens, in der Natur des Staatsverwol uh 
ſtims finden; wir find feſt überzeugt, das Ew. Fall 
ftät das ſicherſte Schutzmittel gegen möglichen Ein 
eintretende Mißverhältniſſe, das freund ſchaftlichſte Ver 
verſtändniß Ihrer getreuen Völker, die inne > 
ſchmelzung der verſchiedenen Provinzen der 2 — 
und durch alls diefes des könig ichen Throne, den 
herrſchenden Dynaſtie umerfehütterlichftg, ron in all 
finden werden, wenn Ihr königliche Fr a 
(Fortſetzung in det eilage. 
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(Fortſetzung.) 5 
derrſchenden Verhältniſſen mit den, den Bedürfniſſen der 
dat unausweichlich beanſpruchten, konſtitutionellen Ins 
ktutſonen umgeben wird. — Ew. Majeſtät! Die Er⸗ 
Aniſſe find in Gottes Hand; wir vertrauen auf den 

chutz der Vorſehung, doch fühlen wir die Pflicht, daran 
erinnern, daß Ew. Majeſtät getreues Ungarland, von 
ungewiſſen Zukunft nicht unvorbereitet 
Ju der unaufſchiebbaren Hebung dieſer Beſorgniſſe zäh: 
Im wir auch die Löſung der angeführten Reformfra⸗ 
wel, noch im Laufe dieſes Reichstages in konſtitutio⸗ 
auler Richtung, und ſind beſorgt, daß die üblichen 
lihsräglichen Verhandlungen und die in Folge kollegia⸗ 
gem Syſtems, langwierigen Unterhandlungen mit der 
gierung einer, der Ew. Majeſtät väterlichen Abſicht 
ie auch der gerechten Erwartung des Vaterlandes 
utfprecpenden Erfolg, gefährlicher Weiſe verzögern 


den, — Demnach wagen wir es, mit unerſchütter⸗ 
un Treue und feftem Vertrauen Ew. Majeftät an⸗ 
Mehen, Höchſtdieſelden mögen in Berückſichti⸗ 


ung der obwaltenden außerordentlichen Umſtände ge⸗ 
zen, machteigene Organe Ihres allergnädigſten könig⸗ 
8 en Willens und zwar im Sinne der beſtehenden Ge⸗ 
. Mitglieder unſeres höchſten Regierungsamtes, der 
Mplichen Statthalterei nämlich, als ſolche Individuen 
Ana Reichstage zu ſenden, welche vorläufig durch das 
digſte Vertrauen Ew. Majeſtät bezeichnet, die ver⸗ 
zu „1 Stmäfigen Organe der vollziehenden Gewalt ab: 
955 en hätten und die Vollſtreckung der Geſetze in 
zuſchreibender Art und unter perfönlicyer Verant⸗ 
ortlichkeit handhaben müßten. Dieſe müßten ferner 
N den reichstäglichen Verhandlungen unmittelbar Theil 
Reiten. hinſichtlich der Abſicht Ew. Majeſtät die 
und ande orientiren, die erforderlichen Aufklärungen 
le von Seite der Regierung befonders in 
ene Fragendiehung gebend, die Löſung der obſchwe⸗ 
m ketten mit ſolchem Erfolge befördernd, daß die 
Cr wohlthätigen Geſetze je eher zur aller 
Mädigften Sanktion unterbreitet und durch dieſelben 
k welche immer unerwartete Wendung der gegenwaͤr⸗ 
hen Verhältniſſe der Friede in unſerem Vaterlande 
ſchert, die vertrauungsvolle Ruhe befeſtiget und auf 
Run blage diefer, jene geiftige Kraft und materielle 
kblfahrt entfaltet werde, in welcher Ew. Majeſtät 
Innerer unerſchütterlichen Treue in allen nur mög⸗ 
a Fällen der ungewiſſen Zukunft und zugleich Ihres 
gl. Thrones feſteſte Stütze finden werden.“ 
ir Krakau, 17. März. Der Wiener Ereigniffe 
mits ne ich weiter nicht, weil Sie ſich ohne Frage de⸗ 
chen iu Beſitze jener Nachrichten befindrn, nach wel⸗ 
beinen er völkecthümliche Konſtitutionalismus auch dort 
llc 8 gerommen hat. In Folge jener zeitent⸗ 
Aft enden Zugeſtändniſſe hatte ſich hier eine derartige 
bent, sung der ganzen Volksmaſſe bemächtigt, daß das 
e hier veröffentlichte katſerliche Manifeſt dieſelbe nie⸗ 
alten außer Stande war. — 
Volkes begab ſich daher eine aus ehrenwerthen 
ler "een der Stadt beſtehende Deputation, welcher uns 
wandern die Herren Wolff, Porodi, Hahn, Bara⸗ 
Heften und Jablonowski angehörten, zu dem k. k. 
te ammiſſär Herrn Grafen Deym, um Demſelben 
fäl, die ſofortige Freilaſſung der wegen „po⸗ 
m Verbrechen! Inhaftirten betreffend, zu überrri⸗ 
muh Mit großer Milde und Menſchenfreundlichkeit 
fi 8 Herr Deym dieſe Petition an und überzeugte 
tun zen der gebotenen Nothwendigkeit und Dringlich⸗ 
dicht er ſofortigen Freilaſſung der Gefangenen, denn 
und drängte Volkshaufen ſtanden auf dem Ringe 
dorginen Hauptſtraßen, aus deren Mienen deulich her⸗ 
guy, daß eine abſchlägige Antwort auf den einmal 
Kung brochenen Volkswillen die bedauerlichſte Einmwirs 
dit pe üben würde. Nach kurzer Berathſchlagung 
aftigtion etbeigeholten General Feldzeugmeifter Grafen 
Onntag und dem Präſidenten des Kriminalgerichts 
dung dicht eröffnete Herr Deym dem vor ſeinet Woh⸗ 
N Weit geſchaarten Volke, daß dem Willen des Letzteren 
daß h teres genügt werden folle. Die ganze Menſchen⸗ 
em gab ſich hierauf eiligſt mit Hurrah und Jauchzen 
su köngnifl und dem dazu verwendeten 


in 
dan ere 
Aten 
aba und Freunde eilten. Da gab es Auftritte, 
woſten 


AR mußten. — In dieſem Auge 
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N das "Regierung für 
| 


regen. ſtatt. — M 
des Volkes bei dieſen, alte 


e Haltun 
We bene fo. anregenden Zeitereig⸗ 


dzuheben. 
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Zur Beruhigung 


iſt bleiben und ihre Geſchäfte fortſetzen. — Die 


Freilich ift der erſte Schritt zur 


Beruhigung des Volkes geſchehen, das anderen Falles 
Mittags 2 Uhr die Gefängniſſe zu ſtürmen gewillt ge⸗ 


Republik ſtehen, wiſſen vielleicht nicht, wo fie zu Mit⸗ 
tag ſpeiſen ſollen! Es genügt wohl unſer Wink — 


weſen fein ſoll; aber trog dem verdient die würdige | fagt der Courrier — um ein ähnliches Mißverhältniß 


Ruhe, mit welcher daſſelbe dieſen ernſten Augenblick an 


fofort zu beseitigen. — Ein großer Theil des Silber 


ſich vorüber gehen ließ, die Anerkennung jedes Men: zeuges der ehemalien Königs⸗Familie beſteht aus Neu⸗ 


ſchenfreundes. — Der Inhalt der fernern Petition ſoll, 
wie man vernimmt, auf die Wiederherſtellung 


etroffen werde. Polens gerichtet ſein. — Jung und Alt, Reich und 


| 
Arm, Fürſt und Bauer, Bürger und Militär wälzte 
der Volksknäuel mit ſich durch die Straßen, und die 
verſöhnende Erhabenheit des an Freudenthränen reichen 
Augenblickes hatte die durch Nationalität, Anſichten, 
Sitten und Lebensberuf feindlich geſchiedenen Elemente 
friedlich mit einander vereinigt. Alle waren in dieſem 
Momente nichts weiter, als Men ſchen. — Und fo 
laſſen Sie uns denn hoffen, der Tag der Verſöhnung 
aller Völker ſei nicht mehr fern! 
Frankreich. 

* X Paris, 14. März. Alle Welt beſchäftigt 
ſich mit der Finanz⸗ und der Wahlfrage. Die 
Börſe und die Clubs ſind der eigentliche Sam⸗ 
melpunkt der offiziellen Parifer, Auch der Sturz 
des Hauſes Baudon und Comp. iſt nun offiziell be⸗ 
kannt und die Morgenblätter bringen von ihm folgende 
Erklärung hierüber: „Die ernſten Umſtände, in denen 
ſich das Land befindet, machten es uns zur Pflicht, den 
Bedürfniſſen des Handels⸗ Platzes, ſo viel es nur ir⸗ 
gend möglich, entgegenzukommen. Alle unſere Kräfte 
richteten ſich nach dieſem Ziel und wir glauben nichts 
vernachläſſigt zu haben, um es zu erreichen. Aber die 
Schwierigkeiten find zu einer ſolchen Höhe herangewach—⸗ 
fen, daß wir fie nicht zu überſteigen vermögen. Wir 
ſehen uns daher in der ſchmerzlichen Nothwendigkeit, 
unſere Zahlungen momentan einzuſtellen. Die Liqui⸗ 
dation wird vor unſeren verſammelten Aktionären und 
Gläubigern ſofort erfolgen, und wir hegen das feſte 
Vertrauen, daß alle unſere Gläubiger bezahlt werden, 


ja ſogar ſchon nach vollendeter Liquidation einen Theil 


ihrer Anſprüche befriedigt ſehen dürften. Genehmigen 
Sie ꝛc. (gez.) Baudon und Comp., Direktoren der Bank 
für Handel und Eiſendahnen.“ — Gouin und Baudon 
übten auf den Verkehr der Pariſer Mittelklaſſen den 
größten Einfluß. Letztere ſehen in dieſen Zahlungsein⸗ 
ſtellungen immer noch ein Manöver gegen die Repu⸗ 
blik und befinden ſich darum in einer ſehr gereizten 
Stimmung. — Die von dem ehemaligen politiſchen 
Gefangenen Blanqui präſidirte republikaniſche Cen⸗ 
tral⸗Geſellſchaft hat geſtern den Beſchluß gefaßt: 
ſämmtliche Pariſer Clubs zu einer Generalverſammlung 
einzuladen, in welcher der Antrag an die proviſoriſche 
Regierung geſtellt werden ſoll: die Generalwahlen 
hinauszuſchieben, ſowohl die der National⸗ 
Garde als die der National-Verſammlung. 
Ich will Euch ſagen, begann Michelet zur Unterftügung 
des Antrages, warum ich auf dieſe Maßregel dringe. 
Die Bourgeoifie will den Proletarier ausſchließen; die 
alten ziere der Nationalgarde erklären bereits öf⸗ 
fentlich, daß ſie Alles aufbieten werden, um wieder in 
die konſtituirende Verſammlung zu kommen, damit ſie 
den Plebs zurückdrängen. Dieſe Nationalgarde, die in 
der Julimonarchie ihr Himmelreich ſah, und welche 
Louis Philipp mit Händedrücken und Ordenskreuzen 
köderte, machte bisher nur zum böſen Spiel gute Miene. 
Sie haßt den Proletarier und Lumpen, und ſehnt ſich 
im Stillen nach irgend einer Regentſchaft (Hoh! Hoh!), 
die ſie gegen die Angriffe von Unten ſchütze. Dieſen 
Benjaminen des Julikönigs dürft Ihr nicht trauen; es 
iſt unmöglich, daß die Natur binnen ſo wenigen Tagen 


aus ſchwarz weiß mache. Schon ſcheuen ſie ſich nicht 9 


mehr, ihr Haupt zu erheben; gründen Geſellſchaften, 
die fie auch Elubs nennen, in denen aber der arme 
Mann kaum den Mund öffnen darf. Kommt er end⸗ 
lich zu Worte, dann frägt man ihn nach Namen, 
Stand, Lebenslauf u. ſ. w. Man lacht oder ſchreit 
zu den derben oder ſchlecht ſtyliſirten Ausdrücken des 
Parias, der zähneknirſchend oder beſchämt ſich zurück⸗ 
zieht. Als die mobile Garde dekretirt wurde, eilten die 
Proletarier auf die Mairie⸗Aemter, um ſich einſchreiben 
zu laſſen; ſie alle wollten der Republik dienen. Aber 


* N findet eine weitere Berathung der Bürger mig angenommen. — Die Geſandten der Großherzog⸗ 


Die Glieder 


der proviſoriſchen Regierung beziehen keinen 
Gehalt Die Yrmutb Blocon's und Albert's 
iſt weltbekannt. Die Männer, die an der Spitze der 


x 


filber nach dem Ruolzſchen Verfahren, der Werth wird 


daher bedeutend herabgedrückt. — Unter der vorigen 


Regierung beftand ein Vertrag (geheim 2), laut welchem 
ſich Frankreich verpflichtete, keinem Ruſſen das fran⸗ 
zöſiſche Bürgerrecht zu ertheilen. Sämmtliche in Frank: 
reich anweſende Ruſſen haben ſich an die proviſotiſche 
Regierung gewandt, dieſen Vertrag abzuſchaffen. Es 
ſoll, heißt es, ihrem Antrage gewillfahrt werden. — 
Paris zählt 26,000 Schneider⸗Geſellen, darunter 
ein beträchtlicher Theil Deutſcher, ½ davon arbeiten 
beim Meiſter, 5 dagegen für die Kleiderläden (Con⸗ 
fection), die Meiſter wollen nun die Concurrenz des 
großen Kapitals dadurch ſtürzen, daß ſie in einem 
Meeting beſchloſſen, eine allgemeine Taxe für den Ar⸗ 
heitslohn feſtzuſtellen, und eine Hilfskaſſe für die todte 
Jahreszeit zu bilden. Das große Kapital (die Läden) 
antwortet auf dieſe Demonſtration heute Abend mit ei⸗ 
nem Gegenmeeting, worin es beweiſen wird, es fei beſ⸗ 
ſer für einen niedrigeren Lohn ſchnell und das ganze 
Jahr hindurch zu arbeiten, als höheren Lohn zu erhal⸗ 
ten und fünf bis ſechs Monate im Jahre ſpazieren zu ge⸗ 
hen! Der Kampf beginnt in allen Ecken. — In 
mehreren bedeutenden Werkſtätten von Paris wollten 
die Arbeiter nur 9 Stunden ſtatt der geſetzlichen 
10 Stunden per Tag arbeiten und dennoch 1 Franken 
höhern Lohn haben. Der Meiſter, ein wahrer Athlet 
von Geſtalt, kreuzte die Arme und ſagte: „Topp! 
Wenn Ihr die Arbeit fo vortrefflich organiſirt, fo 
ſchließe ich noch heute meine Werkſtatt und arbeite 
noch einmal mit Euch als Geſelle.“ Viele ähnliche 
Scenen melden die Blätter. — Im Laufe des geſtri⸗ 
gen Tages empfing die proviſoriſche Regierung die Chefs 
der Juden gemeinde, mit dem Rabbiner Cerfbeer 
an ihrer Spitze, welchen Marraſt die Verſicherung er⸗ 
theilte, daß ihre völlige bürgerliche Gleichheit unter der 
republikaniſchen Republik doppelt geſichert ſei. — Die 
Reform dringt ſehr ernſtlich auf Wiederherſtellung der 
Rheinfeſtungen. Sie wünſcht zunächſt Hüningen, 
Schlettſtadt ꝛc. ꝛc. wiederhergeſtellt. Auch die Flotte 
ſei Behufs allgemeiner „Verbrüderung der Völker“ in 
beſſeren Zuſtand zu verſetzen und ſegelfertig zu halten. 
— Der National wird täglich kommuniſtiſcher. 
Heute ſieht er den Untergung der Bourgeoiſie, d. h. 
der höheren Mittelklaſſe, die ſich beim Subſcribiren fo 
zähe beweiſt und Paris zu verlaſſen droht. 

* (Pariſer Börfe vom 14. März.) Der 
Sturz des Hauſes Baudon u. Comp. und einer Menge 
kleinerer Kaufleute, namentlich aber die Haltung der 
Klubbs, deren ein ernſtlicher Kampf entſpringen dürfte, 
drückte die Fonds herunter. Iproc. ſchwankte lange 
zwiſchen 49 und 48 und ſchloß endlich 48 ½ für baar 
und Zeit; Aproc. 65. Fproc. 72. Bank ſank auf 
1400. Belgiſche proc. 69. Neapol.⸗Rothſchildſche 
Certifikate 72½. Römiſche 67. In ſonſtigen Effekten 
nichts votirt. Der Aktienmarkt nicht minder fieberhaft: 
Verſailles, rechts 110, links 120. Orleans 725. 
Rouen 400. Havre 200. Avignon 250. Baſel 90. 
Vierzon 300. Bordeaux 397 ½. Nord ſchloß 341%, 
Lyon 286 ½. Straßburg 337% Nantes 227. 
— Nach der Börſe keine Notirung. 

t alien. 

ss Nom, 9. März. Wenn auch die in engliſchen 
Blättern zirkulirende Nachricht, Pius IX. habe ab⸗ 
edankt, dieſen Augenblick wenigſtens noch eine durch⸗ 
aus irrthümliche ift, auch nicht angenommen werden kann, 
daß ein ſolcher Schritt je erfolgen werde, fo iſt doch an⸗ 
dererſeits gewiß, daß dieſem uns umg chein⸗ 
frieden wenig zu trauen, daß vielmehr die Partei der 
politiſchen Wühler an dem Stuhle Petri ganz in der 
Stille mächtiger rüttelt als je zuvor. Dabei wird ihnen 
von Süden her der kraͤftigſte Vorſchub geleitet, wie denn 
noch geftern zwei mit vielen Empfehlungsbriefen und 
noch mehr Geld verſehene Emiſſairs der neapolitaniſchen 
Progreſſiſten von dem Bürger Ciceruacchio in einem 
Gaſthauſe verhaftet wurden, da ihre Anſchlage und Pläne 
den gemäßigten römiſchen Liberalen doch wenig zu 

Undanfbarkeit gegen Pius IX. rohen. Von 
ehen ſtaatlicher Verhältniſſe kann hier zur 
Stunde kaum noch im Ernſte die Rede 27 alles hängt 

in 


vollen, letzten Sonnabend von 7 Uhr bis Mi — 9 
währenden Sitzung des Minifterraths iſt ae Kr 
löſung des noch fo jungen Alden Miniſterli ug 
eutſchieden, obſchon bis heute Mi 

Die Miniſter der Justiz, des Innern, des Krieges und 


Prinzipe G 
Entlaſſung eingereicht, während die öffentliche Meinung" 
gert ars inlichkeit den jebigen Minister der 


Öffentlichen Arbeiten Advokat Sturbinstti bm erftgenann:- 


ten zum Nachfolger giebt, den Deputirten der Staats⸗ 
N Eonfulta Sue Stecchi dem zweiten, den Fürſten Al⸗ 
dobrandini dem dritten, den Advokaten Galletti aus Bo⸗ 
logna dem letzten; der Deputirte Marko Minghetti iſt 
zum Miniſter des Innern deſignirt. In Folge deſſen 
würde der Kardinal Bofondi Staatsſekretär des Aeußern 
verbleiben, Kardinal Mezzofante Miniſter des Unterrichts, 
Monſignore Morichini Finanzminiſter, Graf Paſolini 
Miniſter des Handels, der Induſtrie, der Agrikultur und 
der ſchönen Künſte. — Von der Fagade des Palaſtes 
Colonna, dem Hotel des Grafen Roſſi, verſchwand 
eſtern das Wappenschild Louis Philipp's von der Seite 
des päpſtlichen, worauf ftatt feiner die dreifarbige Fahne 
ausgehängt wurde. Die hier lebenden Franzoſen richte⸗ 
ten heute eine Adreſſe an das römiſche Volk. — Dieſen 
Morgen fand in der franzöſiſchen Nationalkirche (San 
Luigi de’ francesi) ein feierliches Zodtenamt für die 
in den Revolutionstagen zu Paris Gefallenen ftatt, wo⸗ 
bei viele taufend Römer und Fremde intervenirten. — 
Es verbreitet ſich in dieſem Augenblicke das Gerücht, der 
A * habe beim Papſte ſeine 

ntlaffung nachgeſucht. x 

fung eiten. 

Brüſſel, 14. März. Die Milizen von 1846, die 
bisher nicht aufgeboten waren, haben ſich unverzüglich 
zu ſtellen, um zu ihren reſp. Regimentern abgeführt zu 
werden. — Herr Georg Serrurler iſt geſtern vom Mi⸗ 
niſter des Aeußern empfangen worden und überreichte 
das Schreiben, mittelſt deſſen Hr. Lamartine Heren 
Serrurier mit der Führung der franzöſiſchen Legations⸗ 
geſchäfte beauftragt. 

Geſtern Abend ſind einige Unruhen zu Gent 
ausgebrochen, über welche das Journal des Flandres 
folgende Mittheilung bringt: Den ganzen Tag ſtan⸗ 
den Gruppen müßiger Leute, die keine feindſelige Ab⸗ 
ſicht zu haben ſchienen, auf der Place d Armes. Ge⸗ 
gen 4 Uhr hörte man den Ruf: „Es lebe die Repu⸗ 
dlik.“ Die höhern Offiziere begaben ſich unter die 
Gruppen und ſuchten ihnen degreiflich zu machen, daß 
ſie durch Ruheſtörung nur zu verlieren hätten. Ob⸗ 
gleich ihre Worte Anfangs die Maſſen etwas zu be⸗ 
ſchwichtigen ſchienen, zogen Haufen Volks zwiſchen 7 
und 8 nach dem Jeſuiten⸗Kloſter, wo fie einige Fen⸗ 
ſterſcheiben zerbrachen. Die Gendarmerie zerſtreute fie 
bald, ohne daß man Gewalt anzuwenden brauchte, ſo 
daß gegen halb 9 Uhr wieder Alles ruhig war. Unter 
den Truppen ſind maskirte Perſonen verhaftet worden, 
die der Stadt fremd ſind, und die in verbrecheriſcher 
Abſicht nach der Stadt gekommen waren. Auf Dro⸗ 
hungen, die gegen das Jeſuiten⸗Kloſter zu Trochiennes 
laut wurden, eilte geſtern Abend noch ein Küraſſier⸗ 
Piket hin, welches indeſſen überflüſſig war. Heute 
Morgen früh erſchien ein Aufruf des Bürgermeiſters, wel⸗ 
cher alle Zuſammenrottungen von mehr als 5 Perſo⸗ 
nen auf der Straße unterſagt, das Schließen der 
Wirthshäuſer und öffentlichen Orte auf 9 Uhr Abends 
feſiſtellt, nichtsdeſtoweniger fanden heute einige neue Zu: 
ſammenrottungen ſtatt, die durch die Gendarmerie aus⸗ 
einandergejagt wurden. Auf dem Freitagsmarkt ſuch⸗ 
ten manche Leute das Pflaſter aufzureißen, wurden je⸗ 
doch bald zur Ruhe gewieſen. Ein Wirthshaus, worin 
die demokratiſche Geſellſchaft ſich verſammeln wollte, 
iſt geſchloſſen worden und die energiſchſten Maßregeln 
find getroffen, um ſolche Scenen zu verhüten, die auf 
ihre Urheber nur Unglück und die Strenge des Geſetzes 
herabrufen können. Belgien genießt eine ſolche Frei⸗ 


heit, daß wir nicht nach der Republik lüſtern find, die 


uns nichts bieten kann, was wir nicht ſchon längſt be⸗ 
ſaäßen, nämlich Raum und Freiheit zur Entfaltung je: 
der nützlichen Thätigkeit und jedes ehrenwerthen Stre⸗ 
bens. Dieſe Unruhen gehen nur von ſolchen aus, 
welche die momentane Arbeitsloſigkeit ausbeuten und 
die Wirren zu eigenem Vortheil zu benutzen trachten. 
Durch ſolche Unruhen kann nur das Mißtrauen ſich 
ſteigern und die Fabrikthätigkeit gelähmt werden, die 
nur bei Ruhe und Vertrauen gedeihen kann. 
Die miniftertelle Independance findet ſich veranlaßt, 
in Bezug auf das Gerücht eines Schutz⸗ und Trug: 
bündniſſes zwiſchen Holland und Belgien, folgende Er⸗ 
klärung zu geben: Schenke man dem Gerüchte keinen 
Glauben, als wäre ein geheimer Vertrag von Holland 
und Belgien im Intereſſe gemeinſamer Vertheidigung 
unterzeichnet worden; dieſes Gerücht hat nicht den min⸗ 
deſten Grund. Die beſten Beziehungen beſtehen zwi⸗ 
ſchen den Gvuvernements beider Länder — allein wir 
können dieſelben laut eingeſtehen, und haben nichts, 
durchaus nichts, was unſere füdlichen Nachbaren über 
die Abſichten eines Volkes beunruhigen könnte, das im⸗ 
mer ihr aufrichtigfter und treueſter Verbündeter fein wird. 
ie der lande. 

Haag, 13. Mär. An heutiger Börſe hoben ſich 
die Courfe bedeutend in Amſterdam, indem viele Käu⸗ 
fer fih einfanden. Dieſer Umſtand iſt um fo glückli⸗ 
. noch ee zu befürchten ge⸗ 
weſe 1 eſatzu ; N 
um 2500 Mann verſtärkt 5 e „DNB 

Großbritannien. r 

London, 23. März. Louis Philipp und R 

p ſeine Fa⸗ 
milie leben in Zurückgezogenheit zu Claremont, wo ſie 
häufig Beſuche von der theilnehmenden Ariſtokratie 
empfangen. Guizot war ſchon mehrmals dort auf 
Beſuch, eben fo Duchatel. Louis Philipps Geſuudhe 


»conftituiren das Recht hat. & 


ßen. 
für den Frieden. 
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ſcheint bei dem letzten Wechſelfalle nicht gelitten zu 
haben, wenn man ſeinem Aeußern nach ſchließen darf. 
Er ſoll den Plan haben, das Haus zu Twickenborn zu 
kaufen, wo er bei ſeiner erſten Verbannung gewohnt. 
Die Times erzählt ebenfalls, daß er ſich in dürftigen 
Verhältniſſen befinde, indem es durchaus nicht der Fall 
ſei, daß er Gelder in fremden Ländern angelegt habe. 
Ob aus falſchem Vertrauen auf die Stabilität ſeiner 


Herrſchaft, ob aus fonftigen Gründen, habe er fein | 


ganzes Vermögen in Frankreich liegen, und ſollte die 
Natienal⸗Verſammlung das Privat⸗Vermögen des Hau: 
ſes Orleans ganz konfisziren, ſo würde das geſtürzte 
Könighaus in gewaltige Armuth verſinken. Wir ſetzen, 
ſagt die Times, nicht ſo etwas Ungerechtes und Herz⸗ 
loſes voraus, was mit der Großmuth des franzöſiſchen 
Charakters ſo unvereinbar wäre, wie mit den Prinzi⸗ 
pien der Billigkeit, Humanität und Mäßigung, auf 
welche die Revolution fußen will. — Hr. Cottu iſt 
von Paris hier eingetroffen und hat von Graf Jarnac 
die Archive und Siegel der Geſandtſchaft übernommen. 
Graf Jarnac hat definitiv das Geſandtſchaftshotel ver⸗ 
laſſen und wohnt bei ſeinem Schwager, Lord Fawley. 
Graf Noailles ſcheint der einzige von der Geſandtſchaft, 
der ſich der Republik angeſchloſſen. 
ch wei z. 

Nicht nur die abgeſetzte neuenburgiſche Regie⸗ 
rung, ſondern auch der preußiſche Geſandte, Herr von 
Sydow, hat den Vorort aufgefordert, die Revolution 
in Neuenburg mit bewaffneter Hand zu unter⸗ 
drücken. Der Vorrt lehnte dieſen Antrag aber ab, in⸗ 
indem Neuenburg nach den Verträgen ſich ſelbſt zu 
(D. P. A. 3.) 
Amerika. 

New: York, 26. Febr. Allerdings iſt von Gene⸗ 
ral Scott und Hrn. Triſt ein Friede mit der mexicani⸗ 
ſchen Regierung abgeſchloſſen. Die Zeitungen melden 
ſchon die Bedingungen deſſelben. Allein Hr. Scott iſt 
ſuspendirt, Hr. Triſt iſt abberufen, und man glaubt, 
daß der Präſident und die jetzige Regierung der Geneh⸗ 
migung jenes Friedens durchaus abgeneigt iſt. Aber 
die allgemeine Meinung iſt dafür, der Präſident wird 
kaum wagen, öffentlich dagegen aufzutreten. Aus Mexico 
wird gemeldet, die Herren Rochſchild hätten der mexica⸗ 
niſchen Regierung ein Anlehen von 2 Mill. Doll. ge⸗ 
währt, um ſie aus augenblicklicher Verlegenheit zu rei⸗ 
Das wäre freilich auch eine gute Vorbedeutung 


Lokales und Provinzielles. 


* Breslau, 19. März. Geſtern Nachmittag war 


in allen Bezirken der Stadt Bürgerverſammlung, um 
bewaffnet Abends unter den zu wählenden Führern die 
Ruhe und Sicherheit der Stadt zu übernehmen, nach⸗ 
dem auf Antrag der Stadt von dem kommandirenden 
General das Militär in die Kaſernen conſignirt war. 


Die Sammelplätze für die Bezirke ſind: 
1. im Bernhardin⸗Bezirk, im Haufe des Deſtillateur 


Bartel (Führer der Mannſchaft, Galletſchkt, 
Kaufmann); 

2. im Catharinen-Bezirk, im Hauſe des Schieds⸗ 
mannes Marx (Führer, Laube, Apotheker); 

3. im Claren⸗Bezirk, am Urſuliner⸗(Ritterplatz) (Füh⸗ 
rer, Groß, Kaufmann); 

4. im Franziskaner⸗Bezirk, Bernhardiner Kirchhof 
(Führer, Steulmann, Kaufmann); 

5. im Nikolai⸗Bezirk, 1. Abth., Platz an der Königs⸗ 
brücke (Führer, Kny, Kaufmann); 

6. im Nikolai⸗Bezirk, 2. Abth., Nikolai Thorwache 
(Führer, Bodenburck, Tiſchler); 

7. im Schweidnitzer Anger-Bezirk, Tauenzienplatz 
(Führer, Graf Zieten); 

8. im Mauritius⸗Bezirk, Mauritiusplatz (Führer, 

x Milde, Kaufmann); 


im Barmherzigen Brüder⸗Bezirk, Mauritiusplag 
* ie Kaufmann) ; 
im Neufcheitniger-Bezirk, Platz an der Gellhorngaſſe 
— San e 5 nt 
im Hinterdom⸗ Bezirk, Dompla 
Kalkulator); 4 ur rer der 
im Dom=-Bezirf, an der Sandbrücke (Führer, 
Schneider, Cafetier); 
im Eilftaufend Jungfrauen⸗Bezirk, Anfang des 
Lehmdammes (Führer, Lorenz, Aſſeſſor); 
im Sand ⸗ Bezirk, Mühlgaſſe (Führer, Böhm, 
Mühlen⸗Inſpektor); 
im Dreilinden⸗Bezirk, am Gaſthof der goldenen 
Sonne (Führer, Hätzold, Kaufmann); 
im Roſen⸗Bezirk, am Gaſthof der goldenen Sonne 
(Führer, Zobel, Kaufmann); . 
im Mühlen: u. Bürgerwerder⸗Bezirk, an der Wer⸗ 
dermühle (Führer, Rösner, Kaufmann); 
im Antonien-Bezirk, an der Laufbrücke (Führer, 
Ruth ard, Buchhändler); 
im Siebenrademühlen⸗Bezirk, Roßmarkt (Führer, 
v. Wallenberg); 
im Goldenerade-Bezirk, an der Pfauecke (Führer, 
Sturm, Kaufmann); 


21. im Schloß ⸗ Bezirk, Karlsplatz (Führer, Wiene 

Kaufmann); 0 

im Börſen⸗ Bezirk, Blücherplatz (Führer, Rei 

Seifenſieder); 2 

im Zwinger ⸗ Bezirk, am Zwingerplatz (Führer 

Neugebauer, Kaufmann); 

im Dorotheen-Bezirk, am Schloßplatz (Führt 

Dreſſler, Hutmacher); 5 5 

im Acciſe⸗Bezirk, am Fiſchmarkt (Führer, Sch! 

dow, Tapezirer); 

. im Hummerei⸗ Bezirk, Chriſtophoriplatz (Führe 
Wieſe, Gelbgießer); 

. im Chriſtophori⸗Bezirk, Chriſtophoriplatz (Führe 
Höcker, Maler); 

. im Poſt⸗Bezirk, an der Schweidnitzerbrücke (Führe, 
Bär, Schneidermeiſter); 

. im Vier⸗Löwen⸗Bezirk, im Haufe Nr. 16 (Führe 
Worthmann, Kaufmann); 

. im Rathhaus⸗Bezirk, am Ratbhauſe (Führen 
Plascuda, Kaufmann); 

im Jeſuiten⸗Bezirk, am Matgias⸗Gymnaſiu 

(Führer, Gliwitzki, Tiſchlermeiſter); 

im Magdalenen= Bezirk, Magdalenen⸗ Kirch 

(Führer, Hübner, Apotheker); 

im Eliſabet⸗Bezirk, am Eliſabet⸗Gymnaſiun 

(Führer, Jungmann, Handſchuhfabrikant); 

im Oder⸗Bezirk, am Eliſabet⸗Gymnaſium (Führt 

Rudolph, Seilermeiſter); 

im Urſuliner⸗Bezirk, im Schulgebäude Nr. # 

(Führer, Steinlein, Uhrmacher); 

. im Sieben⸗Churfürſten⸗Bezirk, Blücherplatz (Fühl 
Abel, Bädermeifter); 
im Dreiberge- Bezirk, 

Scharff, Kaufm ann); . 
„im Neuewelt⸗ Bezirk, Nikolaiſtraße im golden 
Helm (Führer, Siebig, Partikulier); 
. im Blauen Hirſch⸗Bezirk, am Magdalenen⸗ Kirch 


23. 


Blücherplatz (Führen 


hof (Führer, Held, Kaufmann); 
im Grünen Baum⸗Bezirk, am Ketzerberg (Fühte 
Wachler, Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath); 0 
. im Johannis- Bezirk, am Chriſtophori⸗Kirchhof 
(Führer, Görlitz, Kaufmann); 1 
„im Theater⸗Bezirk, am Henckelſchen Palais (Führe, 
Raymond, Inſtrumentenmacher); 8 
. im Biſchof⸗Bezirk, an der Magdalenenkirche a 
rer, Friesner, Kaufmann); a 
im Schlachthof⸗Bezirk, an der Elifabetkirche gib’ 
rer, Rösler, Bäckermeiſter); J 
im Barbara⸗Bezirk, an der Barbarakirche (Führe! 
Sonnenberg, Kaufmann); f 
. im Burgfeld⸗Bezirk, Burgfeld (Führer, F. Rel 
mann, Kaufmann); 10 
im Matthias⸗Bezirk, im Kallenbachſchen Turnſa 
(Führer, Kallenbach, Turnlehrer); . 
. im Vincenz⸗Bezirk, am Oberlandesgericht (Führe 
Dr. Regenbrecht); - % \ 
. im Albrechtsbezirk, an der Maria Magdalenenfit “ 
(Führer, Dittrich, Fleiſcher); 
im Regierungs⸗ Bezirk, am Dominikaner 
(Führer, Hammer, Kaufmann). I} 
Diefe Führer wurden natürlich proviſoriſch % 
wählt, da ſpäter eine andere Eintheilung erfolgen! 0 
auch Hauptleiter gewählt werden müſſen. In ear 
Bezirken hat man es für zweckmäßig erachtet, I 
Bürger als Führer zu wählen, welche als Landwein, 
männer gedient haben, in andern ſah man nicht 
rauf. In vier Bezirken wurde darauf angetragen, gi 
kommandirenden General anzugehen, bei Mangel 
Waffen die Bürger mit ſolchen aus dem Lende 


zeughauſe zu verſehen. Dieſe vier Bezirke wählten 
Stadtverordneten Linderer, welcher mit einer 27 
tation ſich ſofort zum Oberbürgermeiſter begeben e 
So viel wir erfahren, traf die Deputation bei at 
Oberbürgermeiſter den Stadtverordneten GSiebig, aul 
cher ebenfalls zu demſelben Zwecke mit einer Deputen 
von mehreren Bezirken abgeſendet war; gleich dar 
ſchien der Kaufmann Held und fo faſt aus den 
ſten Bezirken. Der Oberbürgermeiſter erklärte, do 
ſchon Vormittags bei dem kommandirenden 5 
geweſen, aber abſchlägliche Antwort erhalten habe ig 
begab er ſich ſogleich mit den Deputirten Sit un 
Linderer, Kallenbach, Köhler nochmals % 
kommandirenden General Grafen v. Brandenb ug 
Dieſer erklärte, daß er ohne höhere Autoriſation , 
nicht gewähren, daß er nicht von dem Boden ing! 
ſetzes weichen könne, verſprach jedoch nach ane e g 
ren Diskuſſion, welche ſich mit auf die IU 
vom 16. März bezog, daß, wenn die Behöcden ar 
ſchriftlich dieſen Wunſch übergeben, er fofort mat eil, 
lin berichten wolle, ſo daß wohl umgehend Antw be⸗ 
gehen dürfte. Hiermit mußte ſich die Deputal acht 
gnügen. Heute wird hoffentlich das Geſuch ing ati 
werden. Die Führer der Bezirksmannſchaften zen 
heute zuſammen, um weitere Anordnungen du dug 
Geſtern Abend ftanden alle Bezirke mit einande 5 
Patrouillen in Verbindung, ebenſo mit den erfahre 
auf dem Rathhaus. So wie wir Ni 1 
wollen wir Mittheilung machen. Hate e neue 
die Petitions⸗Kommiſſion zuſamm -, beſchoſſenen 

in der Stadtverordneten⸗Verſawanlung er 
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| 
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Ex 


Water Bartſch, Spndiens Anders, der Kämmerer Biss 
er die Stadträthe Becker, Frank, Klein, Frobös und 
x Stadtverordneten⸗Vorſteher Gräff, Protokollführer 
genbrecht, deren Stellvertreter Aderholz, Jurock, die 
| Haadtverordnaten Kopiſch, Tſchocke, Linderer, Siebig, 
Lilde, Grund, Lockſtädt, Ludewig, Schneider, Müller, 
| Shreiber, Caprano, Neugebauer. — Die Adreſſe iſt 
Werzeichnet und wird ſofort nach Berlin abgeſendet. 
uu, Während der Berathung erſchien eine Deputa⸗ 
gan der arbeitenden Klaffe und überreichte eine 
tion folgenden Inhalts: 1) ein vertretendes Ar⸗ 
Wnminiſterium; 2) das Recht, eine Deputation an 
Stadtverordneten in außerordentlichen Fällen ſenden 
ka ürfen 3) nicht an den Mindeſtfordernden die Ar⸗ 
10 zu vergeben; 4) den Mißbrauch, ſo außerordent⸗ 
viel Lehrlinge zu halten, abzuſchaffen, damit die 
ellen beſchäftigt werden; 5) den Sonntag zu heili⸗ 
05 alſo nicht zu arbeiten; 6) eine Arbeiterkommiſſion 
Wiegen, welche ihre Angelegenheiten ſelbſt berathen 
17) Zuſicherung vollſtändiger Preßfreiheit. 
in Antrag einer anderen Deputation: 
un, ne Anzahl Schutzverwandter in Rotten ſchon ab: 
wiel als beſonderes Corps ſich an die Bürger an⸗ 
Reßen darf. Es wurde genehmigt, daß fie ſich an 
ürgerbezirke anſchließen dürfen. 8 
. kam eine Petition der Geſellen, daß die 
f den Geſellen, von den Meiſtern aufgenommen, ent⸗ 
t werden. Dieſe unbeweibten Geſellen nähmen bil: 
bien Lohn, daher ſeien die hieſigen nicht im Stande, 
wurd amilien zu ernähren. Dem Stadtrath Becker 
hre Gaufgetragen die Meiſter aufzufordern, ob ſie 
eſellen entlaſſen wollen. f 
0 ur Bewaffnung der Bürger hat ein einzelner 
ger ſoeben 200 Rthlr. eingefendet. 


da Breslau, 18. Mär. Dank der wackeren 
id tung unſerer Bürgerſchaft, die geſetzliche Ordnung 
Mi Halen Abend durchaus nicht geſtört. Wir haben 
Ne atöeife ‚von keinen Exzeſſen zu berichten, man 
0 e einige Extravaganzen, welche einzelne, aber 
ſeßen nur einzelne, ſich „gen zu Schulden kommen 
den hierher rechnen. ir machen von dieſen, ſo un⸗ 
5 utend ſie auch ſind, deshalb Erwähnung, weil die 
bäftige Fama fie bereits bedeutend vergrößert hat. 
dat ſind zu rechnen, das Erbrechen des 2 
es eines Schwertfegers auf der Schmiedebrücke, 
es lediglich, um ſich der in demſelben befindlichen 
Haulen anzueignen, 40 ferner ale eines 
— a en — —— — 
auerſtraße gegen r Abends. Do 
Re der Haufen bald 2 — er in dem erſteren 
lubein und in dem letzteren Cigarren erhalten hatte. 
tr 4 auch die 3 welche a a 
up reich auf den Straßen umherwogte, ſich einer 
e. gesetzlichen Haltung befleißigt, ohne Weiteres 
Pütger e faſt durchgehends den Aufforderungen der 
Vahntdatroulllen zum Auseinandergehen, ſo wie ihren 
N ſta ngen, von allen groben Exzeſſen abzuſtehen, Folge. 
ud, Ex ein Haufen, der Willens war die Oderbrücken 
te h en, augenblicklich von ſeinem Vorhaben ab, als 
Net) Tannahende Bürgerpatrouille fie auf das Unge⸗ 
Men deſſelben aufmerkſam machte. Wenn au 
De ga ber dee eee 
A rade der gewöhn e Ver 9 
und 4 ſo it dennoch 15 erwarten, daß der Nachmittag 
er Abend eine große Zahl Neugieriger, jedoch wohl 
We e Neugieriget, auf die Strafen und öffentlichen 
erbeiziehen wird. 
ie 8 Breslau, 18. März. Außer den Mitgliedern 
duch buchdrucketeien haben heute um 11 ½ Uhr Vorm. 
Nast immerleute eine Deputation an den hieſigen 
eit undat abgeſandt, welche um Verſchaffung von Ar: 
un Erhöhung des Lohnes petitloniren ſollte. Ihr 
Ver wurde berückſichtigt und die Deputation mit der 
N dor don len, daß noch heute die . 
eck agiſtrat vorgeladen und mit ihnen die 
len üßtgen desfalſt 
2 gen Anordnungen berathen werden 
liche Petitionen ſollen ebenfalls von den 
8 andern Gewerken angebracht fein. — 
e fand im Cafe restaurant eine Ver⸗ 
eſiger Schutzverwandten ſtatt, in der die 
ganiſt fe, wie dieſe zu einem bewaffneten Corps 
u defäh ren ſeien, berathen wurde. Es wurden der 
In len 8 — Stellvertreter, ſo wie die Führer der 
Nis iſt 5 5 b Abendble Ort und Zeit der Verſamm⸗ 
2 den “ eute Abend 7 Uhr der Blücherplatz; weiße 
aner d. den Arm, ſo wie um den Hut, nebſt der 
Dan db. 8 Rotte 1 geben das Erkennungszei⸗ 
deb u 2 u Gar 5 dee auf dem Tauenzien⸗ 
Wheat, ubs murbe befeoflen, dag um 4 Ude eine 
05 an z, aus allen Klaſſen der bieſigen Einwohner⸗ 
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a Oberpräſidenten abgeben ſolle, um den⸗ 
m, ſofortige Bewilligung der Preßfteiheit anzu⸗ 


* 
* 


* 
daß ſich in lan, 18. März. Heut Vormittag bega⸗ 
day bi gemeſſener Ordnung ſaͤmmtliche Mit⸗ 
e, um eſiger Buchdruckereien nach dem Rath⸗ 
em Magiſtrate ihre Wünſche für die Zu⸗ 


| * 


ch] von Breslau aus gerichtet werden follte. 
mittags iſt das Mititär wieder hier eingerückt. — In 
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tionen ſchtiftlich abzufaſſen. Die Mitglieder dieſer kunft mitzutheilen. Nachdem eine ſchon vorher gewahlte 
dommiſſion find: Oberbürgermeiſter Pinder, Bürger⸗ Deputation dieſelben abſchriftlich überreicht und münd⸗ 


lich noch beſonders baldiger Berückſichtigung empfohlen 
hatte, verließ der in den Räumen des Rathhauſes des 
Beſcheides harrende Zug, nach Mittheilung deſſelben 
durch einen der Deputirten, erſteres in der früheren 
Ordnung. 


* Breslau, 19. März. Heute, den 19. März, 
werden ſich um 10 Uhr ſämmtliche Zugführer der Bür⸗ 
ger im Goldſchmidt'ſchen Saal zu einer Berathung 
verſammeln. 


Breslau, 18. März. Am 15ten d. Mts. des 
Nachts gegen 11 Uhr wurde in dem Hauſe Nr. 4 am 
Schießwerder ein brandiger Geruch bemerkt und bald 
darauf gefunden, daß in der par terre befindlichen 
Tiſchler⸗Werkſtätte Hobelſpähne in Brand gerathen waren. 
Durch Hülfe der Hausbewohner wurde das Feuer, 
welches wahrſcheinlich durch Fahrläſſigkeit mit brennen: 
dem Licht entſtanden war, bald gelöſcht. 

In der beendigten Woche find lexcluſive 8 todtge⸗ 
borenen Kindern) von hieſigen Einwohnern geſtorben: 
53 männliche und 40 weibliche, überhaupt 93 Per⸗ 
ſonen. Unter dieſen ſtarben: an Abzehrung 16, an 
Alterſchwäche 7, an Blaſenleiden 1, an der Bräune 
1, an Durchfall 1, an Bruſt⸗Entzündung 1, an Lun⸗ 
gen⸗Entzündung 1, an Nerven⸗ Entzündung 1, an 
Erweichung 1, an gaſtriſch⸗nervöſem Fieber 4, an Ner⸗ 
ven⸗Fieber 2, an Zehr⸗Fieber 2, an Wochenbett⸗Fieber 
1, an Keuchhuſten 1, an Krämpfen 20, an offenen 
Schlund⸗Krebs 1, an Lähmung 2, an Lungenlähmung 
1, an Maſern 1, an brandiger Roſe 1, an Roſen⸗ 
Geſchwulſt 1, an Rückenmark⸗Lelden 1, an Schlagfluß 
5, an Stickfluß 1, an Lungenſchwindſucht 8, an Un⸗ 
terleibs⸗ Leiden 2, an Bruſt-Waſſerſucht 2, an 
Gehirn- Waſſerſucht 3, an Herzbeutel⸗Waſſer⸗ 
ſucht 1, an allgemeiner Waſſerſucht 3Z. — Den 
Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbe⸗ 
nen: unter 1 Jahre 21, von 1 bis 5 Jahren 26, 
von 5 bis 10 Jahren 3, von 10 bis 20 Jahren 5, 
von 20 bis 30 Jahren 6, von 30 bis 40 Jahren 7, 
von 40 bis 50 Jahren 5, von 50 bis 60 Jahren 7, 
von 60 bis 70 Jahren 4, von 70 bis 80 Jahren 5, 
von 80 bis 90 Jahren 4. i 

Stromabwärts find auf der oberen Oder hier an⸗ 
gekommen: 8 Schiffe mit Eiſen, 10 Schiffe mit Kalk⸗ 
ſteinen, 17 Schiffe mit Brennholz, 1 Schiff mit Zink⸗ 
blech, 1 Schiff mit Kalk und 19 Gänge Bauholz. 

Der heutige Waſſerſtand der Oder iſt am hieſigen 
Oberpegel 19 Fuß 5 Zoll und am Unterpegel 9 Fuß 
3 Zoll, mithin iſt das Waſſer ſeit dem 11ten d. M. 
am erſteren um 3 Fuß 2 Zoll und am letzteren um 
5 Fuß 5 Zoll wieder geſtiegen. 


* Schweidnitz, 17. März. Auf eine am 15. d. 
M. Abends hier angelangte Depeſche marſchirte geſtern 
früh eine Compagnie des hier in Garniſon ſtehenden 
Füſilier⸗Bataillons des 10. Infanterie⸗Regiments nach 
Freiburg, wohin, wie die Nachricht perlautet, ein Extra⸗ 
Zug, der bei der Direktion der Eiſenbahn angeſagt war, 
Heut Nach⸗ 


dieſer Woche ſind in den Vorſtädten mehrere Diebſtähle 
vermittelſt gewaltſamen Einbruchs verübt worden. Die 
Sſcherheit in den Vorſtädten zu wahren, verſehen jitzt 
Bürger bei Nachtzeit den Patrouillendienſt in den Vor⸗ 
ſtädten. 


* Liegnitz, 17. März. Geſtern fand hier im 
Saale zum deutſchen Kaiſer eine Bürgerverſammlung 
ſtatt, welche den Zweck hatte, eine an Se. Majeſtät 
entworfene Petition zu beſprechen und zu unterzeich⸗ 
nen. Es hatten ſich weit über 200 Perſonen dazu 
eingefunden, worunter ſehr angeſehene Bürger waren. 
Die Behörde hatte das Unternehmen nicht gehindert, 
obſchon ſie gewiſſe Beſorgniſſe nicht unterdrücken konnte. 
Die Haltung war in jeder Hinſicht dem Ernſte der 
Sache angemeſſen, und die Ruhe wurde nicht im 
mindeſten geſtört. 


Liegnitz. Der Kloſter Marienſternſche Polizeibeamte 
NE) zu Neudorf bei Wittichenau ift zum Polizei⸗ 
iſtrikts⸗Kommiſſarius des 6. Diſtrikts im Hoyerswer⸗ 
daer Kreiſe gewählt und beſtätigt worden. — Der Pre⸗ 
digtamts⸗Kandidat Carl Theodor Seltmann iſt zum Ar⸗ 
chidigkonus zu Ruhland ernannt worden. — Der Erz 
prieſter und Stadtpfarrer Weigel in Bunzlau iſt zugleich 
zum Schulinſpektor des Kreiſes Bunzlau ernannt worden. 
— Von der königlichen Regierung zu Liegnitz ſind beſtä⸗ 
tigt worden: Der Strickermeiſter Gottlieb Scholz zu 
Friedeberg a. Q. als Rathmann daſelbſt; der Lehrer Fried⸗ 
rich Wilhelm Robert Glätzer aus Silber, als evangeli⸗ 
ſcher Schullehrer zu Groß⸗Selten im Saganer Kreife; 
und der bisherige Adjuvant zu Wolfersdorf, Auguſt Ju⸗ 
lius Schaller, als evangeliſcher Schullehrer zu Armade⸗ 
brunn, Sprottauer Kreiſes. 


Mannigfaltiges. 


— (Danzig) Am 15. Mär früh 2 ½ Uhr 
verſchied der frühere Gouverneur, General der Infan⸗ 
terie, v. Rüchel⸗Kleiſt. Die Humanität des Verſtorbe⸗ 


nen und feine großen Verdienſte haben ihm ein dauern⸗ 
des Denkmal in der Liebe und Achtung der hieſigen 
Einwohner geſetzt. (Danz. 3.) 


Berichtigung. In der geſtrigen Zeitung foll es bei 
den Unterſchriften der Redaktions⸗Kommiſſion, welche die 
Adreſſe der Studirenden entworfen haben, heißen: H. Lepp⸗ 
man ſtatt Liſchman. 


Verzeich ni ß 
derjenigen Schiffer, welche am 17. März Glogau ſtrom⸗ 
x aufwärts paſſirten. 


Schiffer oder Steuermann Ladung von nach 
B. Noack aus Frankfurt. Leinſamen Stettin Breslau. 
K. Spindler aus Frankfurt, dto. dto. dto. 
W. Friederick aus Frankfurt, dto. dto. dto. 
K. Bräuer aus Breslau, Roggen Frankfurt dto. 
D. Krüger aus Briesko, dto. dto. dto. 
A. Schulz aus Fürſtenberg, Leinſamen Stettin dto. 


K. Tſchetſch aus Radtsdorf, dto. dto. 
Der Waſſerſtand am Pegel der großen Oderbrücke iſt 
9 Fuß 1 Zoll. 


o. 
heute 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. J. Nimbs. 
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In der erften Beilage zu der heutigen Schleſiſchen 
Zeitung wird Seite 687 in dem Artikel: 

Schleſiſcher Nouvellen-Kourier. 

Sitzung der Stadtverordneten vom 16. März, 
unter andern angeführt, daß Stadt⸗ Obligationen von 
der Bank nicht discontirt werden. Wir halten uns 
für verflichtet, dieſe unrichtige Angabe dahin zu be⸗ 
richtigen: 

daß hieſige Stadt⸗Obligatſonen nach wie vor bei 

Darlehnen von der hieſigen Bank allerdings als 

Pfand angenommen werden. 

Breslau, den 18. März 1848. 
Königliches Bank⸗Direktorium. 


Aufforderung. 

Bei der ſo großen Aufregung aller Gemüther, die 
ſich in den geſtrigen Volksbewegungen kund thaten, haben 
wir einen neuen Beweis, wie ſehr das Sprüchwort ſich 
bewährt: „Ein gutes Wort findet eine gute Stelle,“ und 
wie weiſe haben ſich die Volksvertreter benommen, daß 
ſie dahin wirkten, daß jede Annäherung der Militär⸗ 
Macht vermieden worden, da es im entgegengeſetzten 
Falle unfehlbar zu blutigen Exceſſen hätte kopien müſſen. 
Wenn ſich nun den Bürger-Abtheilungen auf ihren de⸗ 
ſignirten Sammelplätzen auch ein Detachement von Stu⸗ 
denten der hieſigen Univerſität angeſchloſſen, um in Ge⸗ 
meinſchaft mit dieſen die öffentliche Ruhe der Stadt zu 
erhalten, ſo glaubt Referent, der an mehreren Plätzen 
der Stadt ſich dewegte und Zeuge der Wirkſamkeit der 
Studirenden war, bemerken zu konnen, daß die Zeit und 
Umſtände wohl geeignet ſein dürften, daß die Bürgerſchaft 
den Breslauer Studenten, die in ſo ernſt bedrohten Augen⸗ 
blicken in jeder Hinſicht ein ſo ſchönes, umſichtiges und 
entſchieden geregeltes Betragen entwickelten, eine Dank 
Adreſſe übergeben ließen, welches ſie im vollſten Maße 
verdienen, denn neuerdings iſt dadurch die beruhigende 
Ueberzeugung gewonnen worden, daß bei ernſteren Vor⸗ 
fällen als die geſtrigen, jeder Einwohner, deſſen Eigen⸗ 
thum bedroht würde, ſtets auf den Beiſtand ſeiner aka⸗ 
demiſchen Mitbürger mit Sicherheit rechnen kann. Uebri⸗ 

ens iſt Referent nur Privatmann, der auch nicht der 

ekanntſchaft eines einzigen Studenten der hieſigen Uni⸗ 
verſität ſich zu erfreuen hat, und nur die Ueberzeugung, 
wie muſterhaft und einig auch junge Männer im ernften 
Augenblicke ſich zeigen können, veranlaßt ihn zu dieſer 
beſcheidenen Aufforderung. Breslau, den 18. ns 1848. 


＋ Gleiwitz, 17. März. Dieſe Nacht erlag dem 
Nervenſieber der hieſige kgl. Kreis⸗Chirurgus Ties ler. 
Außer ſeiner tiefgebeugten zahlreichen Familie beklagen 
Alle, die ihm befreundet waren, oder denen er rathend 
und helfend beigeſtanden hatte, ſchmerzlich dieſen heiben 
Verluſt. Seine raſtloſe Thätigkeit in ſeinem ausge⸗ 
dehnten Wirkungskreiſe, fein nie ermüdender uneigen⸗ 
nügiger Eifer, den Hülfeſuchenden mit Rath und That 
tröſtend und helfend beizufpringen, ſichern ihm auch 
über das Grab hinaus ein ehrenvolles Andenken. Sein 
ſchönſtes Denkmal ſind aber die Thränen derer, welchen 
er der Retter war vor der furchtbaren Seuche, der er 
endlich ſelbſt erlag. Sanft ruhe feine Aſche! 


——— 5 —y— 


Erklärung. 

Wegen Namensähnlichkeit ſind wit ſehr oft mit der Per⸗ 
fon des Herrn Dr. Borchardt hierſelbſt verwechselt 
worden. Um jedoch Irrthümern möglichſt vorzubeugen, 
ſehen wir uns veranlaßt, auf unſeren Namen und un⸗ 
ſere Wohnung hiermit zu verweiſen. f 

Breslau, den 18. März 1848. 

Dr. Auguſt Burchard, 

königl. Hofrath und Direktor, 
„ er 9 8 

Dr. Leopold Burchard, 
Ohlauerſtraße Nr. 72. 
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Gebrüder 


Theaters Mepertoire. 
Sonntag: „Die 8 enotten.“ Große 
Oper mit Tanz Akten, Muſik von 


Meyerbeer. * 
F. z. O. Z. 22. III. 2. z. F. d. G. d. 
Prot. Br. M. 


Todes - Anzeige, 

Gott ergeben entſchlief geſtern Mittag nach 
großen Schmerzen, in Folge einer ſehr ſchwe⸗ 
ren Entbindung von zwei geſunden Knaben, 
mein geliebtes, treues Weib, geb. Weinert, 
nachdem vor acht Tagen ihr geliebter Vater 
ihr vorausgegangen war. Dieſen für mich 
und meine fünf unerzogene Kinder unerſetz⸗ 
lichen Verluſt zeige ich allen auswärtigen und 
hieſigen Verwandten und Freunden, mit der 
Bitte um ſtille Theilnahme, tiefgebeugt an. 

Breslau, den 18. März 1848. i 

A. Heinemann, Bäckermeiſter. 

Todes » Anzeige. 2 

Am Löten d. M. ſtarb unſere gute, innig 
geliebte Tochter und Schweſter Anna, in 
dem blühenden Alter von 16 Jahren, an or⸗ 
n Herzleiden. Dies zeigen wir, ſtatt jeder 

eſonderen Meldung unſeren Verwandten und 
Freunden, mit der Bitte um ſtille Theilnahme, 
ergebenſt an. 1 

Pralle, den 18. März 1848. 

Anton und Marie Werner, 

als Eltern. 

Marie und Amalie Werner, 
als Schweſtern. 
EE 
Todes Anzeige. 

Heute früh mit dem Anbruche des 
Tages verſchied der Ober⸗Amtmann 
H. Opitz am Typhus. Die Hinterblie⸗ 
18 widmen dieſe Anzeige ſeinen Freun⸗ 

en. 


Rybnik, den 16. März 1848. 


Todes⸗ Anzeige. 

Heute Morgen verſchied an der Hautwaſ⸗ 
ſerſucht unſer theurer Gatte und Vater, der 
königl. Proviant-Amts⸗Controleur Joſ eph 
Grögor, im vollendeten 53ſten Lebensjahre, 
welches wir unſern Verwandten und Freun⸗ 
den, mit der Bitte, unſern gerechten Schmerz 
zu ehren, hierdurch anzeigen. 

Neiſſe, den 17. März 1848. 

9 Friederike, verw. Grögor, 

und ihre fünf unmündigen Kinder. 


Todes⸗ Anzeige. 

Nach 20 wöchentlichen namenloſen Leiden 
ſtarb geſtern Abend 8 ½ uhr unſere theure, 
heißgeliebte Gattin und Schweſter, Ida, 
geb. Nolte. Dieſe Trauerbotſchaft widmen 
wir allen entfernten Freunden, mit der Bitte 
um ſtille Theilnahme. 

Münſterberg, den 17. März 1848. 
Herrmann Büttner, Rektor, als Gatte. 
Emilie von Marbach, als Schweſter. 


Philologische Section. 
Dienstag, den 21. März, Abends 6 Uhr. 
Herr Professor Dr. Ambrosch, Fortsez- 
zung der Vorträge über die Topographie 
Roms. 


Technische Section. 
Montag, den 20; März, Abends 6 Uhr. 
Von Herrn Dr, Stolle, Fortsetzung der 
technologischen Rundschau und officielle 
Mittheilung der Resultate der neuen säch- 
sischen Gemeinde- Backöfen. 


Sämmtliche hieſige Herren Handlungs⸗Com⸗ 
mis werden Fieunie Eee 5 ſich 3 
ene e e bei 

ung im ituts⸗ 
Schubbrücke Ar. 6 Eee TR 

Lips. Neumann. Vetter. Keil. 

eſe. Eichner. Maiſtereck. 


Glückwunſch zum SO. März! 
Möge dieſer Tag im Rückblick auf die Ver⸗ 
gangenheit — Dir eine erwünſchte Zukunft 
verſprechen. 


Nur noch kurze Zeit. 
N Meuageric, 
HR Auf dem Salvatorplatze 
; findet täglich um 3 und 
N N 5 Uhr Nachmittag der 
doeikampf der beiden 
ane Hat, fo wie die Khrihtung and Bü 
terung ſämmtlicher 55 Hartmann; 
Die für Montag den 20. März beſtimmte 
Liedertafel bleibt bis a Weiteres ausge⸗ 
Legt. Die Direktion. 


* AR 10 ba 0 5 = 
en Vorträge Dienſtag den D 
J 1. Marz Abends um > Ahr N 


— ade des weißen Adlers beginnen B 
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‚Neiffe, den 17, März 1848. 


Geſchäfte, e ic aich perſönlich ab⸗ 


e, für G 3 wei 2 
Sitte übernehme, 981 7 8 ne — 
auf. Simon Berliner, 

4 Golbeneradegaffe Nr. 8. 
5 Frühbee 


er 
in Kitt, beinahe noch ganz neu, und 1 Ka⸗ 
— 258 16 ich Nachmittags Sternſtr. Nr. 5 
Näheres täglich . 
in — Eubverßelt 


Bei Ch. E. Kollmann in Leipzig er⸗ 
ien ſo eben und iſt vorräthig bei J. Ur⸗ 
hin reslau, Aera 7. 


ern in B. rr 
Die ſieben Todſünden 
von E. Süe. 62. Band. 
II. Neid — Friedrich Baſtien. 


Deutſche Original⸗Ausgabe 
von 
Eugen Sue. 


1 Band Oktav 1 Rtl. Taſchenausg. / Rtl. 
; 25 9. % 

Die erſte Abtheilung der Todfünden: Hof: 
fahrt — die Herzogin. 5 Bände Oktav. 
2% Rtl. Taſchenausg. 1¼ Rtl. und franzö⸗ 
ſiſch: Les sept péchés capitaux: L’or- 
gueil — la duchesse 4 vol. 2 Rtl. — iſt 
fortwährend in allen Buchhandlungen zu ha⸗ 
ben. Die Fortſetzung erſcheint ſehr bald, und 
immer viel früher als in Paris. 

7 ® 
Schnabel's Inſtitut 
für gründliche Erlernung des 
Flügelſpiels, 
am Neumarkt Nr. 27. 

Zum 1. April werde ich zwei neue Lehr⸗ 
kurſe für Anfänger und Geübtere eröffnen. 
Die Anmeldungen der Schüler finden in mei⸗ 
ner Behauſung täglich von 1—2 Uhr ſtatt. 
Für den unterricht ſowohl als für die Uebun⸗ 
gen ſind in meinem Inſtitut zwölf gute Flü⸗ 
gel⸗Inſtrumente aufgeſtellt. Die Uebungen ge⸗ 
ſchehen unter Aufſicht des Lehrers. Proſpekte 
ſind in den reſp. Muſikalienhandlungen von 
Bote u. Bock, Leuckart und Scheffler, 
ſo wie bei mir gratis in Empfang zu nehmen. 

Julius Schnabel. 


Schweizerhaus. 


onntag und Montag Quintett⸗Konzert 


— 
Weiß⸗Garten. 
Sonntag großes Konzert 
der Breslauer Muſikgeſellſchaft. 
Auf vieles Verlangen kommt zur Aufführung 
akademiſches Lieder⸗Potpourri 
und um 7 Uhr mit verſtärktem Ocheſter die 


Schlacht bei Leipzig, 


ein Tongemälde mit vollſtändiger Beſchreibung. 


Fürſtensgarten. 


Sonntag den 19. März 
Großes Horu⸗Konzert. 
Schmidts Kaffeehaus 
1 el 1 i 
Heute Sonntag den 19. März: Großes 
Concert von den Tyroler Sängern. 
Anfang um 4 Uhr Nachmittags. 
Abends im Saale zum blauen Hirſch. 
Einlaß 7 uhr, Anfang um 8 uhr Abends. 
Das Nähere die Zettel. 


Wintergarten. 


Heute, Sonntag den 19. März, Abonne⸗ 
ments Concert. Anfang des Concerts 
3 Uhr. Entree für Nicht⸗Abonnenten à Per⸗ 
ſon 5 Sgr. Gleichzeitig ſtehen für die geehr⸗ 
ten Herrſchaften Hyacinthen * h Verkauf. 


indler. 


Liebich's Lokal, 


heute Stes 


großes Concert. 
Die Reſtauration 


ummerei Nr. 15, 
empfiehlt ihre ſchmackhaft preismäßige Bouil⸗ 
lon, kalte und warme Frühſtückſpeiſen. 

el Carl Helm. 

Eliſen⸗Bad. 
Heute Sonntag großes Konzert. Anfang 

3 Uhr, Entree für Herrn 2˙½ Sgr., die 
Dame 1 Sgr. 


10 Thlr. Belohnung. 


3 Iran 7 . Be Sparbüchſe, 
einer Pu u e ſta 9 
A ſtand, folgende Ef 

1 preuß. Bankbillet A 50 Kthlr., 

1 Frd'r. von 1798. A. ohne Krone, 

1 ruſſ. Imperial von 1845, 

1 poln. Dukaten von 1830 a 20 Fl., 
1 öſterr. Dukaten von 1840, 

1 holländ. Dukaten von 1830, 

1 Doppel⸗Dukaten mit der Dreifaltigkeit, 
1 einfacher Dukaten dto. 

Ich warne daher Jeden vor dem Ankauf 
derfelben und ſichere demjenigen, der mir zur 
Wiedererlangung dieſer Gegenſtände verhilft, 
ſo wie den Entwender (unter Verſchweigung 
ſeines Namens) anzeigt, obige Belohnung zu. 

Erneſtine Friedländer, 
Walltraße Nr. 6, eine Treppe hoch. 

Anzeige. 
Nach meinem hierſelbſt verſtorbenen Manne, 
dem fürſtl. hohenlohe'ſchen Dekorationsmaler 
W. Fedder, laſſe ich für meine Rechnung 
die Dekorationsmalerei, Oelanſtrich, ſo wie 
alle in dieſes Fach einſchlagende Arbeiten 


e 
zur geneigten Beachtung hiermit öffentlich 


fortſetzen, was ich dem verehrten 
Bohlen, ſind billig zu verkaufen. Leto 


mache. . 
- Schlawengig bei ujeſt, den 16. März 1848, 
a Wittwe Fedder. 
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Buchhandlung Ferd. Hirt in Breslau u. Ratibor 
Deutſches Familien⸗Bilderbuch für gebildete Stände. 


Das dei Carl Hoffmann in Stuttgart erſcheinende, in allen gebildeten Familien beli 


Buch der Welt, 


ein Inbegriff des 
Wiſſenswürdigſten und Unterhaltendſten aus den Gebi 
der Naturgeſchichte, Naturlehre, Länder: und Völkerkund“ 
Weltgeſchichte, Götterlehre ze. 
Preis jeder Lieferung 10 Sgr. 
wird auch in dieſem Jahre fortgeſetzt. Jeden Monat erſcheint eine Lieferung, welche 48 
gen Text auf Velinpapier, einen ſchönen Stahlſtich und drei prachtvoll color. Tafeln 
hält. Hauptſächlich iſt das Buch für die erwachſene Jugend beſtimmt, weßhalb wir es 6 
tern und Lehrern beſonders empfehlen; der Inhalt (Jagdabenteuer, Seegemälde, NE 
turſchilderungen, Biographien ꝛc.) iſt aber von der Art, daß auch Erwachſene if 
mit Vergnügen lefen und wohl in jedem Hefte viel Neues und Intereſſantes I 
den. Die Dezember⸗Lieferung iſt beſtimmt vor Weihnachten in den Händen aller, al 
der entfernteſten Subſcribenten. Die erſte Lieferung dieſes Jahrgangs, welche in jede 
Buchhandlung zu haben iſt, enthält: 
‚1 Wild und Wald in Indien, mit Stahlſt., von Tr. Bromme. 2) Brockenreiſe, 
Friedr. Hoffmann. 3) Die Waſſeramſel, mit color. Tafel, von Berge. 4) Bilder aus be 
Orient, Erzählung von Dr. Schmidt. 5) Der Schlehenſtrauch und die darauf lebend“ 
Inſekten, mit color. Taf. von Tr. Bromme. 6) Deutſche Sagen, von Franz Hoffman 
7) Die merikaniſche Agave, mit color. Taf., von Dr. Mühlenpfordt. 8) Negerrache, 
zählung von Franz Hoffmann. 9) Der Panther, von Fr. Gerſtäcker. 

Die früheren & Jahrgänge, deren jeder ein geschlossenes Ganzes bildet, seh 
mit den dazu gehörenden Prämien ebenfalls noch, gebunden oder in — Lieferung 
durch jede Buchhandlung zu beziehen. 

Vorräthig und beſonders empfohlen von Ferdinand Hirt in Breslau und 
tibor, ſo wie auch von Stock in Krotoſchin. 


In der Buchhandlung von Ferdinand Hirt in Breslau und Natibor, ſo 
bei Stock in Krotofhin, Kuhlmey in Liegnitz, Flemming in Glogau, Heeg 
Schweidnitz und in allen übrigen Buchhandlungen ſind zu haben: 

(Für Bäcker, Conditor und Reſtarateure.) Pr 
Baillen, Fr., der praktiſche Conditor, oder (350) beſte Anweiſungen zur g 

reitung der beliebteſten Torten, Mandelbackwerke, Hefengebäck, leichte Backwerke, 17 

ſuren, Einlage der Früchte, Gelées, Eiſe und Créme, Fruchtkandirtes, Tafel⸗Liq 

und 18 der beliebteſten Paſteten. 15 Sgr. 5 

(Für Verliebte und nen Verehelichte.) 16 
Emil, Dr. A., die große Wahl für's Leben, oder Liebe und Ehe, wie ſie 
ſollte. Belehrungen über Liebe, Zweck der Ehe und erforderliche Eigenſchaften 

Eheleute. 2te Auflage. 15 Sgr. 2 ) 

(Ein treffl. Geſcüſchafts⸗, Lieder, Deklamir⸗ u. Spielbuch, 
Engelmann, Felix, nenejtes Geſellſchaftsbuch für fröhliche Kreiſe. 

Sammlung von 200 auserleſenen Gratulations⸗Gedichten, Feſtreden, deklamatoriſ 

Stücken, Geſellſchaftsſpielen 59 magiſcher Beluſtigungen, intereſſanter Ka 

künſte, ſinniger Räthſel, Charaden und Räthſelfragen, nebſt 80 Geſellſchaftsli 

und Trinkſprüchen. 1 Rthlr. 
Förſter, Dr., M., Nathgeber für alle Diejenigen, welche an Pollu 
leiden und ſich davon befreien wollen. Nebſt Anweiſung, das geſchwächte Zeu 

Vermögen in kurzer Zeit zu beſeitigen. Zweite Auflage. 10 Sgr. 

(Zur häuslichen Andacht.) 

anke, Ch. Fr., chriſtlicher Bettempel, oder Sammlung von 85 Morgen‘ 
Jeg benz Hege en im a Sommer, Herbst und Winter, 95 hohen Feſttagen 

anderen wichtigen Gelegenheiten. Neue Ausgabe. 10 Sgr. m 
Geheimmniffe (260) enthüllte, aus der häuslichen Oekonomie und Lat 

wirthſchaft. Nebſt einer Anweiſung, die vorzüglichſten Pariſer Schönheits m 

darzuſtellen. Vierte verbeſſerte Auflage. 15 Sgr. 

Auch in Brieg bei Ziegler, Glogau bei Hirſchberg, Bunzlau bei Appun 


Julien, Grünberg bei Weiß vorräthig. 
Quedlinburg. Ernſtſche Buchhandlung ⸗ 


* 


a 


az‘ 


In der v. Jeniſch und i Buchhandlung in Augsburg iſt erſchienen . 
in allen Buchhandlungen (Breslau G. P. Aderho 3) zu haben: 


Allgemeine Zeitung für Homoopathie, „ 
im Verein in und ausländifcher Aerzte herausgegeben von den DD.“ 


Medizin J. B. Buchner und J. Nuſſer. J. Bd. Nr. 1—4. 
Dieſe Zeitung erſcheint in gr. 8 alle 8 bis 14 Tage in bogenweiſen Nummern, 
Verlangen einzelner Abonnenten und für das Ausland auch in Vierteljahrsheften. 
gen bilden einen Band zu 2 Rthlr. ; 


So eben erfchien bei uns und ift durch alle Buchhandlungen Schleſiens Dreh 
G. P. Aderholz, Ring- und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53) zu beziehen: u 
Die ländliche Gemeinde: und Polizei⸗Verfaſſ 
in Preußens öſtlichen und mittleren Provinzen, 
nebſt einem Entwurfe zu derſelben 
l von Lette, ; 
Präſident des Reviſions⸗Kollegiums für Landes - Kultur: Sachen und Mitglt 
des Staatsraths. 
gr. 8. geh. Preis 17%, Sgr. N) 
Bei der bevorftehenden Vorlage einer neuen Gemeinde- und Polizeis Ordnung , 
öſtlichen und mittleren Provinzen Preußens, ſoird dieſe von dem rühmlichſt b 
Verfaſſer herausgegebene Schrift von beſonderem Intereſſe ſein. BR 4 .; 
er 


Berlin, im Februar. Jonas Verlagsbuchhandlung, A. 


Bei Carl Hoffmann in Stuttgart erſcheint ſo eben: 


Neueſtes und vollſtändigſtes 
Handbuch der Katurgeſ chicht 


Lehrer und Lernende, für Schule und Haus. 


f Zwei Abtheilungen in einem Bande: 
Iſte Abtheilung: Thierreich, von Dr. Giſtel. m. 
2te Abtheilung: Pflanzen⸗ und Mineralreich, von Tr. 3 
Erſte Lieferung, LO Bogen Text mit 8 Tafeln. Preis 22% Sedan 5 
Dieſe Naturgeſchichte iſt befonders zum Selbſtun terricht für Gebildete, e zei 17 
höhere dehr⸗Anſtalten und für den Lehrſtand im Allgemeinen beſtimmt; 7 46 
ſich aus durch neue, geiſtreich aufgefaßte und ebenſo durchgeführte Behandlung er \ 
lichſten aller Wiſſenſchaften, und wird von Urtheilsfähigen ſchon nach Prüfung / 
Lieferung gewiß mit Beifall und Freude aufgenommen werden! 3 60 Se 
Das ganze Werk beſtehet aus 6 eieferungen von zuſammen wenigsten ohen 
Tert und 48 Tafeln kolorirter Abbildungen, koſtet im Subſkriptions⸗Preiſe et 
4% Nthlr. und kommt, da jeden Monat eine Lieferung erſcheint, ſpäteſten⸗ plane 
dieſes Jahres vollständig in die Hände der verehrlichen Subſkribenten. uchhan 
a ka — Hoffmannſche Verse und N 
Zu ungen empfiehlt ſich namentlich G. 0 4 
Ecke Nr. 53) Hirt, Max und Komp, e 


8 


669 


Zweite Beilage zu „e 67 der Breslauer Zeitung. 


Sonutag den 19. März 1848. 


— 


Die Buchdruckerei von Eduard Klein 


Schweidnitzerſtraße Nr. 52 und S 


efindet ſich jetzt 288 Pr 
chuhbrücke Nr. 80 in den drei Kirſchbäumen, 


im Mittelgebäude eine Treppe hoch, 


* Dem hochverehrten Publik 


und bitte ich, das mir ſeit vier Jahren geſchenkte Vertrauen auch in meinem neuen Lokale gütigſt zu bewahren. 


um beehre ich mich hierdurch ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich meine 


. Buchhandlung 


Mpeitert und von heute an in das Lokal auf der 


E. Klein. 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 17 (die vier Löwen genannt) 


falt habe. — Ich erlaube mir, dieſelbe zur geneigten Beachtung und zu gefälligen Aufträgen aus allen Theilen der ältern und neuern Literatur 


Paul Theodor Scholz. 


undlichſt zu empfehlen. Breslau, 18. März 1848. 


8 Anzeige. Den verehrten Mitgliedern des Sterbekaſſen⸗Vereins der Juſtiz⸗ 

gem ten die ergebene Anzeige, daß am 10. Januar d. J. eln weibliches Mitglied 

Waden iſt, demzufolge die ſtatutenmäßigen Beiträge an uns, auf die gewöhnliche 
ſe baldigſt einzuſenden ſind. BR, 
Breslau, den 18. März 1848. Das Direktorium. 


Schleſ Verein für Pferderennen und Thierſchau. 


ſam ie geehrten Mitglieder des Vereins werden zu einer außerordentlichen General⸗Ver⸗ 
mlung eingeladen im Lokal der Provinzial⸗Reſſourcte 
den 1. April um 12 Uhr Mittags. 
Der Zweck der Verſammlung iſt: 
Wahl eines Abgeordneten des ſchleſiſchen Vereins zum Ober⸗Schiedsgericht. 
Wahl der Schiedsrichter für unſern Verein. 
ge Feſtſetzung über Gültigkeit der Beſchlüſſe in der General-Verſammlung. 
Wir bitten um zahlreichen Beſuch. a 
im General nnen ihre Aktien bei den reſp. Hrn. Diſtriktsbevollmächtigten und 
* weng ecretariats-Bureau in Empfang nehmen; für die geſandten Aktien wird der 
Akti 9, wenn er nicht bis zum 1. Mai eingegangen, durch Poſtvorſchuß eingezogen. Die 
zetien gewähren freien Zutritt auf die Tribüne und geſchloſſenen Räume während der 3 
enntage, Öten, Öten und 7. Junf, fo wie am Sten zur Provinzial⸗Thierſchau. Neue Aktien 
ind für 3 Rthl. fo wie Looſe zur Pferde⸗Verlooſung a 10 und 20 Sgr. im Bureau, Klo: 
erſtraße Nr. La, beſtändig zu haben. Das Direktorium. 


Brücke in der Antonienſtraße. 


„ot Erhebung des Brückengeldes ſoll auf Licitation verpachtet werden. 


de Termin am, 
np 21ſten März d. J. 4 Uhr 
inder Lummertſchen Brauerei in der Neuen Antonienſtraße an. 
bei Herrn Rathhaus⸗Inſpektor Klug einzufehen. 
Breslau, den 11. März 1848. 
Die Bevollmächtigten der Unternehmer. 


N Kaltwaſſerheilanſtalt zu 
leranderbad bei Wunſiedel im Fichtelgebirge. 


wd ie obenbenannte Waſſerheilanſtalt wird im gegenwärtigen Jahre am 15. April 
ſind zwar unter meiner ärztlichen Leitung eröffnet werden. — Alle Anmeldungen 
an die Direktion der Anſtalt zu richten. J. H. Rauſſe. 


J. F. Zieglers Buchhandlung in Brieg, 


Zollſtraße Nr. 13, 
empfiehlt die mit derſelben verbundene, 


7000 Bände ſtarke Leſebibliothek 


iger Beachtung und Theilnahme. Dieſelbe wird fortwährend mit dem Neueſten 
eliebteſten vermehrt. Separat beſteht noch ein 


Leſezirkel 
iſtiſcher und publieiſtiſcher Zeitſchriften, fo wie mediziniſcher Jour— 
desgleichen in jedem Winter⸗Semeſter 5 

ein Taſchenbücher⸗Leſezirkel. 
Katalog und Bedingungen werden bereitwilligſt mitgetheilt. 


Verlage von Graß, Barth und Comp. in Breslau und Oppeln iſt erſchie⸗ 
durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in Brieg durch J. F. Ziegler: 


Der Ritter von Gwynne. 


ine Erzählung aus den Zeiten der engländiſchen Union, 

8 von Charles Lever, ö 
erſaſſer von „Harry Lorrequer's Bekenntniſſe,“ „Jack Hinton von der Garde,“ 

„Tom Burke, „O. Malley, der iriſche Dragoner,“ „O Donoghue,“ „Arthur 
D’keary,” „Die Nevelles von Garretstown“ ꝛc. 
Auf Veranſtaltung des Verfaſſers aus dem Engliſchen überſetzt 
von Dr. G. N. Bärmann. 
3 Bände in 6 Heften. 8. broch. 1 Thlr. 15 Sgr. 


Eiſenbahn⸗Geſchichten 
oder einige ae aus Du Sail der Eifenbahnen, 


von Charles Lever 
Auf Veranſtaltung des Verfaſſers aus dem Englischen überſetzt 


von Dr. Walther. 8. broch. 12 Sgr. 


"Siem gm Verlage von Graf, Barth und 
\ und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in Brieg durch Ziegler: 


Berechnung der Zinfen 


* Die 
2 Die 
3) Eini 


Die Herren Aktionäre kö 


Zu dieſem 


Die Bedingungen 


alle; 
at 


elle. 
alete 


b 
U 


3 
N“ ind 


ben 
NE. Courant 
2½, 8, 3%, 3½, 4, 4½, 5 und 6 Prozent in 48 Tabellen 


von J. Becker. . 
4. br. 12 Sgr. 


— 
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Comp. in Breslau und Oppeln iſt er⸗ 


von 5 Silbergroſchen bis inchufise 1000 Rthl. Kapital zu 2, 


| 


Subbaftations- Patent, 

Zur Subhaſtation des im Lübener Kreife 
belegenen, nach gerichtlicher Taxe auf 2232 ftlr. 
20 Sgr. abgeſchätzten Gutes Beckershof iſt 
ein Bietungs-Termin auf 
den 24. Mai d. J. Vorm. um 11 Uhr 
vor dem Deputirten Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ 
Referendar Spitzer auf dem hieſigen Schloß 
angeſetzt worden. 

Die Taxe und der neueſte Hppothekenſchein 
können in der hieſigen Regiſtratur eingeſehen 
werden. Zugleich wird der Brauer David 
Hertwig vorgeladen. 

Glogau, den 7. Januar 1848. 
Königliches Ober⸗Landes⸗Gericht. I. Senat. 

v. Forckenbeck. 


Bekanntmachung. 

Es iſt die Abſicht, die Fähr⸗Anſtalt zu 
Städtel Leubus vom 1. Juli d. J. an auf 
drei hintereinander folgende Jahre zur ander⸗ 
weiten Verpachtung an den Beſtbietenden zu 
ſtellen. Der diesfällige Licitations⸗Termin 


wird Sonnabend den 15. April d. J., von 


Vormittags 9 bis 12 uhr, im Lokale des 
königl. Haupt⸗Steuer-Amts zu Wohlau ab⸗ 
gehalten werden, woſelbſt auch die Licita⸗ 
tions- und Verpachtungs-Bedingungen zu 
Jedermanns Einſicht offen liegen. 
Breslau, 10. März 1848. 
Der wirkliche geheime Ober-Finanzrath und 
Provinzial⸗Steuer⸗Direktor. 
In Vertretung: 
der Ober: und geheime Regierungsrath 
Riemann. 


Offene Stelle. 

Ein jüdiſcher Religionslehrer, welcher zu⸗ 
gleich die Fähigkeiten eines Küſters und 
Schächters beſitzt, und hierüber mit guten 
Zeugniſſen verſehen iſt, findet hierorts unter 
annehmbaren Bedingungen vom 1. Oktober 
1848 eine Anſtellung. 

Hierauf Reflektirende belieben ſich entweder 
perſoͤnlich oder in portofreien Briefen bei Un: 
terzeichnetem zu melden. 

Patſchkau, den 5. März 1848. 

Der Vorſtand. 


Bekanntmachung. 


Die im Communbeſitze der Erbſcholz Jo: 
hann Spillm annſchen Erben befindlichen 
drei Grundſtücke: 

a) die Erbſcholtiſei, Hypotheken⸗Nr. 1, ge 
richtlich auf 10,943 REIT. 3 Sgr. 4 Pf. 
geichätt, 5 

b) der Kretſcham, Hypotheken⸗Nr. 72, ge: 
richtlich auf 1500 Rtlr. taxirt, 

e) das Auenhaus, Hypotheken⸗Nr. 73, ge: 
richtlich auf 150 Rilr. gewürdigt, 

ſämmtlich zu Bärwalde belegen, follen im 

Wege der nothwendigen Subhaſtation erbthei⸗ 

lungs halber auf 

den 26. April k. J., Vormittags 11 uhr, 
in unſerem Gerichtszimmer hieſelbſt, 

zuſammen oder jedes für ſich, meiſtbie⸗ 

tend verkauft werden. 

Taxe und die neueſten Hypothekenſcheine 

liegen in unſerer Regiſtratur zur Einſicht bereit. 

Frankenſtein, den 20. Sept. 1847. 

Das Gericht der Standesherrſchaft Münſter⸗ 
berg⸗Frankenſtein. 
Kaßner. 
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Einem Penſtonair 
wird eine, nahe an einer Provinzial 
ſtadt Schleſiens belegene ländliche Br 
ſitzung mit herrſchaftlichem Wohnhauſe, 
Garten, 450 Morgen Acker und Bir 
fen, unter höchſt ſoliden Zahlungsbe in: 
gungen, zum fofortigen Ankauf nachge⸗ 
wieſen und auf portofreie Anfragen 
unter dem Zeichen U. J. poste restante 

A Rawicz, bereitwillig nähere Auskunft 

ilt. 

Sr EEE 
Gut gepflegter Buxbaum pro Elle 27 i 
it zu haben Matthiasſtraße Rr 67. Ser 
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Bekanntmachung. 

In der königl. Oberförfterei Windiſchmarch⸗ 
witz werden in dieſem Frühjahre circa 3000 
Schock Birkenpflanzen, zu dem Preiſe von 
1 Sgr. pro Schock, excl. Ausheberlohn, zum 
Verkauf geſtellt. Die Pflanzen befinden ſich 
in den Schutzbezirken Sgorſellitz und Scha⸗ 
deguhr, 2 Meilen von Namslau, ½ Meile 
von Reichthal. 

Windiſchmarchwitz, den 13. März 1848. 

Der k. Oberförſter Gentner. 


) 


Anftions: Anzeige, 

Dinstag den 21, d. M. Vormitt. 9 uhr 
und folg. Vormitt. fol Nr. 7 Kirchſtraße 
(Breiteſtr.⸗Ecke) der Nachlaß der verw. Ma⸗ 
jorin v. Laurent, beſtehend in Pretioſen, 
Uhren, Porzellan, Gläſern, Kupfer ꝛc., Mö⸗ 
beln, Betten und Leinenzeug, männlichen und 
weiblichen Kleidungsſtücken, in einem Flügel, ſo 
wie in allerhand Vorrath zum Gebrauch, ge⸗ 
gen baare Zahlung verſteigert werden. 

Breslau, 10. März 1848. 

Hertel, Kommiſſions⸗Rath. 


Die auf den 20ſten d. Mts. angekündigte 
Auktion des Nachlaſſes der Stadträthin Blu- 
menthal fällt bis auf Weiteres weg. 

Mannig, Aukt.⸗Kommiſſ. 


Anktion. Am 2lften d. M. Vorm. 9 
Uhr werde ich in Nr. 42 Breiteſtraße zuerſt 
einen großen Waarenſchrank und 1 großes 
Repoſitorium, Möbel, wobei zuckerkiſtene und 
kirſchbaumene, einiges Zimmerwerkzeug und 
lackirte Sachen, dann Leinenzeug, Betten, 
Kleidungsſtücke und Hausgeräthe verſteigern. 

Mannig, Aukt.⸗Kommiff. 


Bekanntmachung. 

Nachdem wir von der konigl. Regierung 
zu Breslau die Conceſſion zur Aufnahme 
nicht gemein gefährlicher weiblicher Gemüths⸗ 
kranker und Blödſinniger erhalten haben, er⸗ 
lauben wir uns dies hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. Die Pfleglinge ſollen 
bei uns in zwei Klaſſen Aufnahme finden, je 
nach den Forderungen, welchen wir dabei zu 
entſprechen haben, und zwar in der erſten für 
eine jährliche Penſion von 300 Kthlr., in der 
zweiten für eine ſolche von 150 Rthlr., ex- 
elns. des jährlichen Honorars mit 10 Athir. 
für den Anſtalts⸗Arzt, welche in vierteljähri⸗ 
gen Raten pränumerando zu entrichten iſt. 
Die Kranken haben eine bequem eingerichtete 
Wohnung, gute Koſt, ace Bedienung 
und eine gewiſſenhafte ärztliche Behandlung 
zu gewärtigen. Auf portofreie Anfragen ſind 
wir ſtets gern bereit, Auskunft über alles 
Nähere mitzutheilen, R 
Maltſch a. d. O., den 17. März 1848. 
W. Gebel und Frau. 
ä — —„— EEE u, 


Ein verheiratheter Kaufmann, welcher die 
Buchhalterei verſteht, Produkten - Kenntniffe 
befist, den Einkauf von Getreide, Oelfrüch⸗ 
ten und Kleeſaamen für bedeutende Hand⸗ 
lungs häuſer ſeit bereits fünfzehn Jahren über⸗ 
nommen und zur Zufriedenheit ausgeführt, 
ſucht als Gefhäftsführer bei einer Handlung 
oder einer Fabrik, gleichviel ob in der Stadt 
oder auf dem Lande, eine Stelle, und erſucht 


höflichſt die darauf reflektirenden Chefs ihre 
werthen Adreſſen unter H. Nr. gr 7 — 


restaute Breslau. 
—— 


Um gänzlich aufzuraäumen 
ſind billig zu haben: Johannis⸗ und Stachel⸗ 
eerbäumchen, Weinſenker, zweijährige Aep⸗ 
felwildlinge, Caprifolien, Ariſtolochien, Cle⸗ 
matis, einige blühende Gehölze und perenni⸗ 
rende Stauden; 
ferner ſind zu haben: 
Aepfel- und Birnbäume, edle Sorten, Gen: 
tifolien, zweijährige Spargelpflanzen u. Bur⸗ 
baum, täglich Nachmittags Sterngaſſe Nr. 5 
in der Sand⸗Vorſtadt. . l 


RER 
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Ring Nr. 15, erſte Etage, 


Stroh⸗ und ſeid 
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> Ausverkauf wegen Aufgabe des Gefchäfts. ! 


um mit meinem bedeutenden Lager in Glacä⸗, Selden⸗, Zwirn⸗ und & 
Mailänder Handſchuhen gänzlich zu raͤumen, verkaufe ich zu bedeutend D 


08 herabgeſetzten Preiſen: f x 005 

> drei Paar couleurte Glacc-Damen-Handſchuhe für. 1 Sgr., S 
: a : feinere : 18 = 

0 2 x E extra feine » 24 = 4 


b nißmäßig herabgeſetzten Preifen 
RD 
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30 Scheffel ſchöner Speiſe⸗Hirſe 


ſind im Ganzen, ſo wie auch im Einzelnen zu verkaufen, Ohlauerſtraße Nr. 50, im Laden. 


Geſchäfts⸗ 


Hiermit beehre ich wich die ergebene Anzeige zu machen, daß ich auf hieſigem 
Platze ein Manufaktur⸗Waaren⸗Geſchäft, unter der Firma: 


Dyrenfurth und Comp.“ 


„ S. 
eröffnet habe. — 
verſehen, 
reelſte zu genügen. 

Breslau, den 1. März 1848. 


Mit einem vollſtändig 


uch iſt Stallung u. Wagenplatz dabei. 


Albrechts : genplatz dabei. 
m Nr. 8 iſt der Hausladen zu 


Näheres Junkernſtraße 18 im Comptoir. 


Die andern oben genannten Soiten verkaufe ich ebenfalls zu verhält⸗ 


M. Sachs jun., 


Ring⸗ 


bin ich in Stand geſetzt, allen Anforderungen auf das billigſte und 


Junkern⸗ und Schloßſtraßen⸗Ecke Nr. 1. 

Gogoliner Kalk, ſtets frifch gebrannt, fo wie vberſchleſiſchen 
Dünger:t las⸗Gips offeriven billigſt: ſchleſiſch 
Gebrüder Hüſer, Junkernſtraße Nr. 33. 


N 
4 
. 
N 


und Kränzelmarkt⸗Ecke Nr. 33. 


Eröffnung 


aſſortirten Lager dahin gehöriger Artikel 


Simon Dyrenfurth, 


m ur — — 

Bei dem Amte Karlsruhe find 20 Gentner 
Thimoteen⸗Grasſamen, a 8 Rthlr. zu ver: 
kaufen. 


4 Stück neue, vierzylinderige, 


Ohlauer Vorſtadt, Margarethenſtraße 3, 
iſt eine Färberei, große Hänge⸗Geländer, 
Mangel, von Oſtern oder Johanni d. J. zu 
vermiethen und werden dieſe Lokalien zu al⸗ 
len Geſchäftsangelegenheiten, zu welchen ſie 
ſich eignen und brauchbar machen, vergeben. 
Daſelbſt ſind einige Wohnungen, auch kleine, 
zu vermiethen. Näheres Kloſterſtraße 85 a. 
eine Stiege, beim Eigenthümer. 


6 Thaler Belohnung 


ſichere ich Demjenigen zu, welcher mir die 
am 17. März Abends verloren gegangene 
ſilberne Schnupftabaksdoſe, mit meinem 
Namen gravirt, abgiebt. 


C. F. Rettig, 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 38, 


in den ſieben Sternen. 


Ein gebrauchter, in allen Thei⸗ 
len gut reparirter boktaviger Flü⸗ 
gel iſt billig zu verkaufen beim 
Inſtrumentenbauer 

Walliſchewski, 
Altbüſſer⸗Straße Nr. 12. 
Verſchiedene Sorten hochſtämmige 
Strauch⸗Roſen, Akazien, Fliedern, Eſchen, 
Schneebälle, vollblühende Kirſchen und ande⸗ 
res Gehölz, feines Spalier⸗Obſt, große Jo⸗ 
hannis⸗ und Stachelbeeren, empfiehlt zu ſoli⸗ 
den Preiſen: Weichbrodt, Kunſtgärtner, 
in Breslau Roſenthaler-Straße Nr. 1. 


als 


Böhmiſche Samen ⸗Karpfen, 


Lachs- und Spiegel⸗, 2⸗ und Zjährige, find 
wieder zu haben beim 

Fiſchhändler Fedeck in Schweibnig. 
Gute und billige Aufnahme finden Penſio⸗ 
naire, welche hieſige Schulen beſuchen: Ketzer⸗ 
berg Nr. 9, par terre, 
Wegen Veränderung des Beſitzers iſt ein 
ſehr rentabler, eingeſchloſſener Garten, ent⸗ 
haltend ein großes Feld Spargel, ſowie Obſt⸗ 
bäume, bald zu vermiethen, und eine Wieſe 


Oberſchl. Litt. A. 3½%% — 
dito Lit. B. 3½% — 
Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 4% — 
Krakau⸗Oberſchl. 4% — 


8 3 Stück neue zweizylindrige, meſſingene 


ehen, kann fi zur Erlernung der Handlun 


| 


meſſingen. 
Oel 
Lampen, neueſter Façon: | 

Biſchofsſtraße Nr. 13. | 


— ert e. M 
Ein junger Mann aus anftändiger Famil 
und mit den gehörigen Schulkennkniſſen vc 


Zu verkaufen: 


Oel⸗Lampen, neuefter Fagon, 


melden: Blücherplatz Nr. 6, eine Treppe, “ 
Comtoir. 


—: . re 
Kartoffel⸗Verkauf 


von 80 Wispeln hellrothe, ausgeleſene, fran“ 
Oder. Näheres auf portofreie Anfragen. 
Nickern bei Züllichau. Schulz. 


geräuch. Rhein ⸗La 
gerduch. Silber- Lach 


marinirten Lachs 
empfing per Poſt und empfiehlt: 
Carl Jos. Bourgard 
Schuhbrücke Nr. 8., goldene Waage. 


„Von Len mais praecox, „ 
(frühreifender türkiſcher Weizen) Be 


neue Zuſendung und offerirt das Pfund 5 S0, 


die Samen⸗Handlung 
Julius Monhaupt, 
Albrechtsſtraße 45. 


Zu verkauſen. 

Das Dominium Giesmannsdorf bei al 
beabſichtigt, zwei vorzüglich gearbeitete Pil 
rius'ſche doppelte Dampf⸗Brennapparate, pi 
von die erften Blaſen 1810 Quart und 
zweiten Blaſen 1837 Quart halten, eine le 
plette Darre, Maiſchbottige von 3000 6. 
3500 Quart, Quellfäſſer, fo wie mehrere i 
fäße, zur Brennerei gehörig, zu ainem ch 
Preiſe ſo bald als möglich zu verkaufen 

Wer am 16. März in der Expedition! 
Breslauer Zeitung eine Mütze aus Vers 
verwechſelt hat, wolle ſolche daſelbſt gefäll 
austauſchen. Pr 


Kleine und große Wohnungen find bold / 


beziehen Friedr. Wilhelmsſtr. Nr. 26. 7 


Breslauer Getreide: Preiſ⸗ 
am 18. März 1848. 


onds⸗Courſe. 


5 Niederlagen befinden ſich: i 
f 4 Morgen zu verkaufen. — Das Sorte: beſte mittle 9 
auf dem oberſchleſiſchen Eiſenbahnhofe Nähere Neumarkt Nr. 1, eine Stiege 9 F, nm U 
Odervorſtadt in den 3 Linden und : bei der Leinwandhäandlerin. ge hoch, —— 62½ S8. 50 Sg. Mn 7 
a — ——— — zen, gelber 58 „ 54 „ 
Ohlauer Vor tadt Mauritiusplatz Nr. 6 Zwei faſt neue Handwagen, einer mit ei- e 47 „ au, 3 4 
bei Herrn Ludwig Hüſer. fernen, der andere mit Holzaren, find billig 22 42 „ u. 22% 
Große Möbel Tran 8 t zu verkaufen Univerfitätsplag Nr. 19. Hafer 20 „ N „ 5 
* 
5 ort⸗Wagen 
worauf Möbel und Spiegel unverpackt bei umzügen 2 jeder 3 525 Garantie 
billgſt verfahren werden durch G. Bohm, Graben Ar. 14 in Breu. Breslau, den 18. März 1848. 
. = j 
Beſte trockene Waſchſeife, 0: d Baal e } 
1 Brf.] Gld. Bıf. 
8 Pfund für 1 Rthl., bei C. A. T. Weiß, neue Junkernftr. 8, Odervorſtadt. Nee — 2 55% eren Vel, Dfanbbr.äf-d, | 80% 2 
atme * an der Promenade gelegene] Neue Weltgaſſe Nr. 15, drei Stiegen, ift Friedrichsd orr +++... — 113%, Schleſ. Pfbbr, a 1ODOREL, 3 1 a 
1. und ohne Möbel, find zum eine freundliche Vorderſtube ohne Möbel für Louisd“ or. — 11127 dito I.. B. à 1000 4 — 
brücke — 8 Schweidniger: | den jährlichen Miethzins von 24 Rthlr. zu] Poln. Courant 95 — dito dito „ * 2 — 177 
— eine Brenpe. _ Oſtern zu beziehen. Oeſterrelchiſche Banknoten — %% Ale Poln. Pfandbriefe. 4 — 35 
en Jupiter, ist| wel Wohnungen, Jede zu fünf Stuben, Seeh, Vun, Ech. 2e dito dee eee 
vr 24 en A > allem Zu- mit Gartenbenutzung, find zu Oſtern zu be: | Preuß. Banlantheile.... — — Ipo n. Part.⸗Obtigationengo Fl.] — 
— eh as Nähere ebenda- ziehen Agnesſtraße Nr. 8. a pr. 100 Mtl. 3 ½ 83%, | — ] dito naar dito 5 — 7 
selbst be a Eine freundliche Mittelwohnung Bresl. Stadt-Öbligat, .. = 10 — [— I dito Anl. 1 500 Fl. — |” 
e TR ee 
ind au ge s ets zur . 8, reppen ho 7 
Aufnahme Fremder bereit: a 83 | vorn heraus, noch zum 1. April su vermieten. Bresl.⸗Schw.⸗Freibrg. . 3f. 4 N K Ser. NI. 3f. 5 2 
(Tauenzienplag:Ede), ultge: _ ee dite dito Prim. a | | - A 
Ritterplatz Nr. 7 iſt eine Wohnung von ee b ed oh. . Oberſchleſiſche Lite. A.... 3½ 85 — 2 er — 
3 Stuben, Küche, 2 Bodenkammern, Keller, % nungen von 30-60 Rthl, zu vermie⸗ J dito Litt. B. 80 — Berlin Hamburger 8 7 7 | 
für 87 Rtlr. veränderungshalber zu Oſtern Ie then und bald eder Term Oſtern zu ? dito Prior... 4 — | — Rdn Mindener ........ 3711 — f 
. hit SR benen, Keiheree Nurzegaffe Ke. 14, J Ace . % 8 e | =} 95 
in ewoölbe 2 25 “> eastzs 5K ai 8515155 N 21 5 2 . n — edrich⸗Wilh.⸗No db. — 
auf Verlangen mit ſchöner Elnrichtung und eee dito dito Prior... 4 — | — — — . — 8 
Wopnung, ijt billig zu vrt wiethen Kauenzken; Sommer⸗Standen⸗Korn und Po dite dite .... 5 I — 1 — 
Ntrape Nr. 04, zum Mond, Lu br Samen⸗ Kartoffeln Wechſel⸗Courſe. 17 
In vermiethen und zu Johanni zu ber beides in vorzüglicher Qualität, find Amſterda m 2 M. 143 ¼ 143% [Hambur k. S. 
ziehen Altbüſſer⸗Straße Nr. 11 in der Pr. kaufen bei dem Dom, Polniſch „Wurde bet Tü ER 28 Dei Leipzig ER 2 a €) 
Muſik an der Magdalenens Kiche, der zte] Conſtadt. Ebendaſelbſt find mehrere taufend Berlin 2 M.] 90% — ſeond en 3 . — | 
Stock von 6 Zimmern nebſt Zubehör. Schock Birkenpflanzen zu haben, Fug . k. S. 100 % — [Paris. M. — | 
Nikolai⸗Vorſtadt, are —— rankfurt aM. .. nn... 3 
ifchergafe Ar. 22, wird vom 19. März a iu dich d Widande Hamburg . 2. — 149% 
Sir gaffı y ärz ab Für Hühneraugen deidend Hamburg 55 2M. 100 ½ 
Keller Milch, wie ſie von der Kuh en — 3 Berli i „ 
kommt, verkauft werden. ſen und Beſtellungen ie 5 Sage ee, „, eier vom 17. März 1846. | 
xrel garni in Breslau, _ herhäuslichen Praxis erbittet dito Hu PL bez. Aheiniſche — | 
find ee Nr. 33, 1. Etage, bei König, ſich einen Nachmittag zuvor. dito vito 5% 80 5 dito Prior.⸗St. 4% — 7 
, bite bite CMIMB% — _ |iRorto. cr. Reiin)an aorr u 'yuh 
p. S. Auch ge Zeit zu vermiethen. Ludwig Oelsner, autoriſirter Operateur. Niederſchl. Zweigb. Prior. 5%, — Pofen ‚Stang — a 57 615 57% 5% 


Eeine möbſirte S 
nebſt Alkove im Aten Stock I einzelne 
Herren zu vermiethen: Ketzerberg Nr. 22 
Db erg Nr. 22. 
Eine Tabakpreſſe iſt zu verkaufen 
Nähere Oderſtraße Nr. 7 im Gewötke, 2 


7 m 4 8 
Schönſte gr. Citronen, 
rothe füße Apfelſinen, fo billig wie fie nur 
irgend offerirt werden, erläßt in Partien und 
einzeln: H. Gumpertz, 

Blücherplatz 12. 


Köln⸗Minden 3½% 67%, 66 ¼½ 
dito Prior. 4½ % 80 


9 
Sächſ.⸗Schleſ. 4% — ez. 


Die Courſe der meiſten Fonds und Eiſenbahn⸗Aktien erfuhren im Laufe der 
ſchloſſen aber zum Theil wieder beſſer. 


nen merklichen Rückgang, 


u. 67 bez. Polniſche 


Staatsſchuldſcheine 3½ % 82 bez. tw. bel 
Poſener Pfandbriefe 4% alte 04 / e i 
dito dito neue 3% — 80 bez. 

dis alte 4% u, Sog de 
dito dito neue 4% 87 u, Gd. 
Ende 88 ¼ Br. Borſ⸗ 


B ... ͤͤ ͤ ͥ A ——. a 9 | 
Weriag und Druck von Graf, Barth und Comp. 


Extra 2 Glatt 


der Breslauer Zeitung. 


Montag, am 20. März 1848, Abends 6 Uhr. 


— 


Breslau, 20. März 1848, 
Morgens 10 Uhr. 

5 Als wir geſtern die am 18ten d. in Ber⸗ 
N erlaſſenen Entſchließungen Sr. Majeftit des 
oͤnigs, nämlich das Patent wegen beſchleunigter Ein: 
Mufung des vereimgten Landtages und das Geſetz 
wegen Freiheit der Preſſe unter unſre Mitbürger ver⸗ 
eilen ließen, waren wir leider auch von ſchreckli— 
en Scenen, welche innerhalb Berlins Stadtmauern 
8 ereignet hatten, durch zwei in größter Eile auf dem 
erliner Bahnhofe der niederſchleſiſchen Eiſenbahn ge⸗ 
riebene Briefe, deren Verfaſſer ſchon am frühen 
Dachmittage die Stadt verlaſſen hatten, unterrichtet. 
a die Brieſſteller jedoch nur Weniges aus eigener 
8. chauung erfahren zu haben verſicherten und ihre 
nat,bachtungen nur aus der Ferne gemacht hatten, ſo 
ahmen wir Anſtand, auf dieſe Gewährs männer hin 
se traurige Kunde ſchon geſtern zu verbreiten. Die: 
* Morgen jedoch erhalten wir den Beſuch eines 
em würdiden Mannes, welcher viele Scenen aus 
als l weltgeſchichtlichen Drama in Berlin 
genzeuge beobachtet, andere aus ſicherer 


ng 1 und erſt geſtern früh Berlin ver⸗ 
als Reſulat entnehmen, faſſen wir dahin zuſammen: 
Berlin war in Jubel über die neueſten könig⸗ 
lichen Verordnungen, als eine unglückliche Ka: 
auferophe hereinbrach, welche wir dem verhäng⸗ 
vollen Schuſſe vor dem Hotel Guizots in 
8 vergleichen möchten. Hoffen wir, daß min⸗ 
a dieſe Kataſtrophe in glaubwürdigſter Weiſe auf: 
* Art werde, damit jedes Mißtrauen, welches zur Zeit 
Rah in Berlin zu herrſchen ſcheint, beſeitigt und die 
ar der Reſidenz und dem Vaterlande wiedergegeben 
— Leider find uns weder geſtern Mittag noch ges 
Brie dend Berliner Zeitungen zugekommen, auch keine 
bi fe Unferer gewöhnlichen Correſpondenten für uns 
ler angelangt. . 
wah ir laſſen nunmehr die Erzählung unſers Ge: 
0 temannes, wie ſie uns derſelbe ſo eben in die Fe⸗ 
r diktirt hat, folgen: 
gef Am 17, März war die Ruhe in Berlin ganz ber 
Sa, was wir hauptſächlich den Schutz⸗Kommiſſionen 
ang bre, auch der Abend und > ea er 
Sin Exceſſe vorüber. — Am 18. März Vormittag 
“ 9 die rheiniſche Deputation und die Deputation 
die Stadt Berlin nach dem Schloſſe. Hier empfingen 
felben die kgl. Verordnungen — dieſelben wurden ſo⸗ 
a verbreitet und der Volksmenge am Schloßplatze 
„Selefen. Alles war befriedigt und erfreut. Dem 
dust welcher am Fenſter erſchienen war, wurde ein 
dem wſtimmiges Vivat gebracht. Militär war auf 
denn abe nicht gegenwärtig, jedoch die Schloßwache 
in tet, man fast bis auf ein Bataillon. Nun 
bereite ich an den verhängnißvollen Moment, den Sie 
Anga oben hervorgehoben haben. Hier gehen die 
Volt en weſentlich auseinander. Einige erzählen, das 
Bewe abe gerufen: „Militär ganz fort“ und eine 
worauf 1s gegen das Portal des Schloſſes gemacht, 
haben. von der Schloßwache einige Mann geſchoſſen 
ache Andere ſagen, die im Portale befindliche 
waffen li förmlich angegriffen worden, um ſie zu ent⸗ 
einig, “ deshalb habe fie Feuer gegeben. — Od hier 
e wurden oder nicht, darüber herrſchen 
Nähe eiſchicdene Angaben. Auch wird erzählt, viele Mit⸗ 
den Er S utz⸗Commiſſionen haben jetzt ihre Bin: 
Loop, geriffen und „Verrath“ gerufen; dies fei die 
da 4 5 zum Aufſtande der Bürger geweſen, denn bis 
dehalt haben ſich dieſe von jeder Demonſtration fern 
gannten. Der Aufſtand verbreitete ſich bald über die 
aber Stadt, faſt alle Straßen wurden verbarrikadirt 
Sprit ſehr ſchlecht, was ſchon durch die Breite der 
den en erklärlich iſt. Jetzt wurden die Truppen aus 
8 aſernen nach dem Schloßplatze hingezogen, ftellten 
ui a auf und blieben bis 6 Uhr ruhig, es waren 
Dein, ruppen der Garde Regiment. Das Volk 
Da u allen Gegenden nach dem Schlopplatze. 
gr zum A4, Ude) unter Trommelſchlag Aufforderun⸗ 
8 Ann useinandergehen an das Publikum gerichtet. 
ot erfolgten einige Schüſſe von der Könige: 


Was wir aus ſeinem mündlichen Berichte 


ſtraße her gegen die Soldaten. 
ſich die Truppen nach allen Richtungen, der Kampf 
zog ſich zunächſt nach der langen Brücke, die König⸗ 
ſtraße entlang, Truppen und Volk feuerten gegen ein⸗ 
ander. Die beiden Eckhäuſer der Königſtraße und Span: 
dauer Straße waren in allen Stockwerken mit Bewaffneten 
aus dem Volke beſetzt, welche auf die Truppen ſchoſſen. 
Jetzt wurden auf der langen Brücke Kanonen aufge⸗ 
fahren, hin und wieder ſauſten die Kartätſchen, die 
Infanterie unterhielt auf die beſetzten Häuſer ein un⸗ 
unterbrochenes Feuer und bemächtigte ſich endlich vie⸗ 
ler Bewaffneter. In Zeit von höchſtens einer halben 
Stunde waren die Truppen bis zum Alexander-Platz 
vorgedrungen, indem ſie die meiſt von Holz errichteten 
Barrikaden leicht beſeitigten. 

Auf der Königsſtraße wurde der Kampf noch ern⸗ 
ſter; es fielen Kanonenſchüſſe, Lauffeuer wurden unter⸗ 
halten, aber die Truppen bemächtigten ſich auch dieſer 
Brücke und drangeu nun über den Alcxanderplatz vor; 
in dieſen Staditheilen ſcheinen die Truppen gegen 10 Y, 
Uhr vollſtändig geſiegt zu haben. Beim Beginne des 
Kampfes, Abends 6 Uhr, gingen die Truppen auch in 
der Richtung durch den Luſtgarten über die Friedrichs⸗ 
brücke nach der Herkulesbrücke vor; hier entſpann ſich ein 
heftiger Kaupf, von Seiten des Volks erhob ſich ein 
wohlgeordnetes Feuer gegen die Truppen. Dieſe be: 
mächtigten ſich indeſſen der Brücke, drangen weiter vor, 
fo daß auch in dieſem Stadttheile der Kampf aufhörte. 

In der Richtung vom Schloſſe, die Linden entlang, 
nach dem Brandenburger Thore ſcheint gar kein Kampf 
ſtattgefunden zu haben. An den in die Linden auslau⸗ 
fenden Querſtraßen fand ſich eine Truppenzahl von 
etwa 1000 Mann vertheilt, die Paſſage war nicht 
unterbrochen. 

In der Richtung vom Schloſſe aus nach der 
Breitenſtraße, der Gertraudenbrücke, dem Spittelmarkt, 
dem Dönhofsplatze, hat der Kampf am längſten ge⸗ 
währt, da hier noch einige Stunden nach Mitter⸗ 
nacht geſchoſſen wurde. Erſt um 3 Uhr wurde hier 
Ruhe hergeſtellt, nur einzelne Schüſſe wurden ſpaͤ⸗ 
ter noch gehört, — die Truppen waren vor⸗ 
geſchoben bis zur Jeruſalemer Kirche, der Lindenſtraßen 
und Kochſtraßen⸗Ecke. — In der Richtung nach dem 
Oranienburger Thore zu ſcheint kein Kampf ſtattgefun⸗ 
den zu haben. Die Truppen hielten das Thor deſetzt 
und das Volk, namentlich die Bewohner des Vogtlan⸗ 
des, war in die Invalidenſtraße zurückgedrängt. In 
dieſer Gegend iſt an zwei Orten Feuer entſtanden, 
man ſagt, und die beobachtete Richtung ſpricht dafür, 
daß die königl. Eiſengießerei und ein neues Artillerie⸗ 
Waarenhaus gebrannt haben. Auch in der Richtung 
nach dem neuen Königsthore ſah man Feuer, es ſollen 
jedoch nur hölzerne Buden auf dem Alexanderplatze ge: 
brannt haben. In der Richtung zwiſchen dem Halli⸗ 
ſchen und Potsdamer Thore ging in der fünften Mor⸗ 
genſtunde Feuer auf. 

Nach dem heftigen Kanonen- und noch heftigeren 
Gewehrfeuer zu urtheilen, mußte die Zahl der Tod⸗ 
ten und Verwundeten greß ſein; noch lebt man aber 
in Berlin der Hoffnung, daß die Zahl überſchätzt 
wird. Augenzeuge, welcher zwiſchen 8 / und 9%, Uhr, 
alſo während des heftigſten Kampfes, von der Königs⸗ 
ſtraße aus über den Schloßplatz und von hier nach dem 
Potsdamer Bahnhofe gegangen iſt, hat weder Verwun⸗ 
dete noch Todte geſehen. Derſelbe Augenzeuge iſt in 
der fünften Morgenſtunde von der Königsſtraße bis 
nach der Königsbrücke und zurück durch die neue Frie- 
drichsſtraße nach dem Niederſchleſiſchen Bahnhöfe gefah— 
ren und hat weder Blutſpuren, noch Todte oder Vers 
wundete gefunden, er hat überhaupt nur einen Offizier 
in der Königsſtraße gefallen und einen Grenadier ver⸗ 
wundet geſehen. Hiernach zu urtheilen, ſcheinen die 
Schüſſe nicht gegen die Maſſe des Volkes gerichtet ge⸗ 
weſen zu ſein, ſondern nur bezweckt zu haben, die 
Straßen frei zu machen und das Vordringen des Mi⸗ 
litärs zu erleichtern, indem man hauptſächlich dann in 
den großen Straßen die Kanonen abfeuerte, wenn das 
Volk ſich in Seitenſtraßen zurückgezogen hatte. 

Schon um 12 Uhr, (während der Eröffnung der 
königlichen Verordnungen) hieß es im Publikum, daß 


Nunmehr entwickelten die Miniſter v. Savigny, Eichhorn, Thile und Uhden 


abgetreten ſeien. Das Volk nannte bereits v. Becke⸗ 
rath, v. Auerswald, Graf Schwerin und Camphauſen 
als ihre Nachfolger. 


Von einem zweiten Reiſenden, welcher ſo eben (Nach⸗ 
mittags 2 Uhr) in unſerm Büreau ſich einfindet, er: 
halten wir folgende Mittheilung: “ 

Breslau. 20. März. Im Augenblicke nach mei⸗ 
ner Ankunft aus Berlin gehe ich ans Werk, Ihnen die 
Summe der Thatſachen, wie ſie daſelbſt vom Morgen 
des 19 ten dis zum Abend 6 Uhr ſich drängten, in 
Kürze mitzutheilen. 

Der Morgen ſah eine Maſſe von Menſchen ihren 
Häuſern entſtrömen, welche nach allen Richtungen hin 
ſich zerſtreuend, die Folgen der nächtlichen Kämpfe in 
Augenſchein nahmen. Mit dem Gewehre bei Fuß 
ſtand das Militär in den Richtungen vom Schloſſe 
nach den Linden und nach der Königsſtraße bis zum 
Alexanderplatze hin, die Einwohner an ſich heran und 
vorüber laſſend. Die Häufer trugen ſehr kenntliche 
Spuren der Kugeln und in den Stadttheilen, 
die das Militär nicht beſetzt hielt, wurden emſig Barrikaden 
gebaut. um 9 Uhr ungefähr erſchien eine Proklama⸗ 
tion des Königs,“) welche , an ſeine lieben Berliner” adreſ⸗ 
ſirt war und u. a. die Zurüͤckziehung der Truppen von der Auf 
räumung der Barrikaden abhängig machte. Während 
dieſer Zeit hatten die Schützen und Studenten, welche 
eine Barrikade an der neuen Königsſtraße behauptet 
hatten, den General v. Möllendorf in ihre Gewalt be⸗ 
kommen und dieſem die Zurückziehung der unter ſei⸗ 
nem Kommando ſtehenden Truppen diktirt, mit welchem 
Befehle zugleich ein Flügel-Adjutant des Königs mit 
der Verheißung der augenblicklichen Zurückziehung der 
Truppen bei denſelben anlangte. Am Mittag ſahen 
wir daher die Truppen abziehen und das Volk hinter 
ihnen her vor den Schloßplatz und in den Schloßhof 
rücken, das Schloß von ihm beſetzen und den König 
auf den Balkon heraustreten. Auch die Königin, deren 
Ergriffenſein ſich in ihrem ganzen Weſen ausdrückte, 
erſchien fpäter am Arme ihres Gemahls. Man hatte die 
Leichen aus der Nähe herbeigefahren, mit Blumen bekränzt 
und mit ihren klaffenden Wunden vor der Altane nieder⸗ 
gelegt. Niemand konnte zur Sprache kommen, weder 
der Graf von Schwerin noch der Fürft Lichnowsky. 
Der Letztere erfreute ſich jedoch des Erfolges, den Ober⸗ 
Bürgermeiſter Krausnick aus den Händen der ihn ver⸗ 
folgenden Maſſe zu retten und mit ſich in ein Haus 
zu führen, von welchem aus er den Letztern nach dem 
Schloſſe begleitete, wo er abdanken zu wollen erklärte. 
Einzelne Maſſen waren damit beſchäftigt, die Möbel, 
Bücher u. ſ. w. u. ſ. w. eines penſionirten Offiziers, 
vor deſſen Hauſe zu verbrennen, da er beſchul⸗ 
digt war, die Veranlaſſung der Niedermegelung einiger 
Flüchtlinge geweſen zu fein. um 2 Uhr zirkulirte die 
Verheißung des Königs, welche freiefte Conſtitution pro: 
klamirte und die Bildung eines neuen Miniſteriums 
durch den Grafen Arnim (zugleich Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen), mit welchem der Namen Auerswald (Inne⸗ 
res), Kühne (Finanzen interimiſtiſch, man nennt als 
defignirte Miniſter Beckerath eder Camphauſen) und 
Schwerin (Kultus), Erwähnung geſchah, und die An⸗ 
nahme der Dimiſſion der Miniſter von Bodelſchwingh, 
Eichhorn, Savigny und Thile verſicherte. Eine halbe 
Stunde fpäter wurde eine von dem Polizei-Präfidenten 
v. Minutoli und einigen Stadtverordneten unterzeich⸗ 
nete Proklamation?) herausgegeben, welche die Bürger 


*) Direkte Briefe aus Berlin haben wir auch dieſen Rad 
mittag nicht erhalten, ebenfo wenig iſt die neueſte 25. 
Preuß. Ztg. oder irgend ein anderes Berliner Blatt . 
uns zugekommen. R ed 


) Die oden erwähnte Proklamation erhalten wir auf 
Privat⸗Wege in einem am Rande zerriſſenen Exem⸗ 
plare, ſo daß wir genöthigt ſind, den Zuſammen⸗ 
hang durch Einſchiebung einiger Wotte herzu⸗ 
ſtellen: 

An meine lieben Berliner! 
Durch Mein Berufungs⸗Patent vom heutigen 
Tage habt Ihr das Pfand der treuen Geſinnung 
„ Eures Königs zu Euch und dem geſammten deut: 


ſchen Vaterlande empfangen. Noch war der Jubel, 
mit dem unzählige treue Herzen mich empfingen, 
nicht verhallt, ſo miſchte ein Haufe Ruheſtörer 
auftühreriſche und freche Forderungen ein und ver⸗ 
größerte ſich die Maſſe als die Wohlgeſinnten ſich 
entfernten. Da ihr ungeſtümes Vordringen bis 
ins Portal des Schloſſes, mit Recht arge Abſich⸗ 
ten befürchten ließ, und Beleidigungen wider meine 
tapfern und treuen Soldaten ausgeſprochen wur⸗ 
den, mußte der Platz durch Kavalerie im Schritt 
und mit eingeſteckter Waffe geſäudert werden 
und 2 Gewehre der Infanterie entluden ſich von 
ſelbſt, Gottlob! ohne irgend Jemand zu treffen. 
Eine Rotte von Böſewichtern, meiſt aus Frem⸗ 
den beſtehend, die ſich ſeit einer Woche, obgleich 


aufgeſucht, doch zu verbergen gewußt hatten, ha⸗ 


zu ihren Bezirksvorſtehern lud, um ſich Waffen zu ho⸗ die ſich Waffen zu holen eilte, war die Ruhe bei mei⸗ 
len. Dieſe Bewaffnung erfolgt auf Staatskoſten und ner Abreiſe (Abends 6 Uhr) vollkommen hergeftelit. 

eine Vervollſtändigung der Reorganiſation der Bürger⸗ 
bewaffnung iſt verheißen. Außer einigen Unwiſſend 
welche die Wegräumung der Barrikaden hindern wo 
ten, und der freudig hin und her wogenden Maſſe, 


Bem rkenswerth iſt, daß die abziehenden Truppen 
en, mlt Trauermärſchen dahinſchritten und diejenigen in 
u- ihre Mitte nahmen, welche die im Kampfe Gebliebenen 
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ben dieſen Umſtand im Sinne ihrer argen Pläne, 
durch augenſcheinliche Lüge verdreht und die er⸗ 
hitzten Gemüther von Vielen meiner treuen und 
lieben Berliner mit Rache = Gedanken um ver: 
meintlich vers oſſenes Blut erfüllt und find fo die 
gräulichen Urheber von Blutvergießen geworden. 
Meine Truppen, Eure Brüder und Landsleute, 
haben erſt dann von der Waffe Gebrauch gemacht, 
als ſie durch viele Schüſſe aus der Königsſtraße 
dazu gezwungen wurden, das ſiegreiche Vordrin⸗ 
gen der Truppen war die nothwendige Folge 
davon. 

An Euch, Einwohner meiner geliebten Vaterſtadt iſt 
es jetzt, größerem Unheil vorzubeugen. Erkennt, Euer 
König und treueſter Freund beſchwört Euch darum, bei 
Allem was Euch heilig iſt, den unſeligen Irrthum! 
kehrt zum Frieden zurück, räumt die Barrikaden, die 
noch ſtehen, hinweg, und entſendet an mich Männer, 


Verlag und Druck von Graß, Barth und Comp. 


r. . ——. EEE 
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Unter der Einwohnerſchaft herrſcht jetzt ein fo 


gu’ 
ter Geiſt, daß man einen Störung der Ordnung nich 
mehr befürchtet. Die Illumination der Stadt für heut“ 
Abend iſt beſchloſſen. 


voll des ächten alten Berliner Geiſtes, mit Worte 
wie ſie ſich Eurem Könige gegenüber geziemen, und 
gebe Euch mein königliches Wort, daß alle Stra 
und Plätze ſogleich von den Truppen geräumt w 


ſollen und die militairiſche Beſetzung auf die noff 
wendigen Gebäude, des Schloſſes, des Zeughauſes 
weniger anderer, und auch da nur auf kurze Zeit be 


] 


ſchränkt werden wird. Hört die väterliche Stimme G 
res Königs, Bewohner meines treuen und ſchönen BE 


lins, und vergeſſet das Geſchehene, wie ich es verg 
will und werde in meinem Herzen, um der großen 
kunft Willen, die unter dem Friedens⸗Segen Gott 
für Preußen und durch Preußen für Deutſchland A 
brechen wird. 

Eure liebreiche Königin und wahrhaft treue Muttl 
und Freundin, die fehr leidend darnieder liegt, verein 
ihre innigen, thränenreichen Bitten mit den Meinigel 

Geſchrieben in der Nacht vom 18—19. März 1 

Friedrich Wilhelm. 


Verantwortlicher Redakteur Dr. J. Nimbs. 


